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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1½ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 
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Beftellungen 

nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an, 
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Amtliches. 


Berlin, 13. Dezember. Se. Maj. der König haben Allergnädigft ge⸗ 
tubt: Dem Keeisgerichts⸗Salarienkaſſen⸗Rendanten Hofrath Mo ritz 
Friedrich Eſſellen zu Hamm den Rothen Adlerorden vierter Klaſſe, 

em Forſtmeiſter Grafen von der Schulenburg zu Merſeburg und dem 
Negierungs⸗ und Konſiſtorialratb und Superintendenten Dr. Ziemſſen zu 
Stralſund das Kreuz der Ritter des Königlichen Hausordens von Hohen⸗ 
zollern, ſowie dem Veteranen Ada mi, gegenwärtig Buchbinder bei der 

lankammer des großen Generalſtabes, das Allgemeine Ehrenzeichen zu 
verleihen; ferner den Premierlieutenant im 2. Rheinischen Huſarenregiment 

r. 9, Friedrich Carl Klüber, in den Adelſtand zu erheben; und den 
Stadt⸗ und Kreisgerichts⸗Präſidenten von Stoephaſius zu Magdeburg 
zum Kommiſſarius und Juſtitigrius bei dem dortigen Bankkomtoir zu ernen⸗ 
nen; ſo wie dem Kaufmann Eduard Klempin zu Stralſund den Cha⸗ 
rakter als Kommerzienrath zu verleihen. ; 5 > 8 
Der Gebeime Kanzleiaſſiſtent Ittig iſt zum Geheimen Kanzleiſekretär 
im Miniſterium des Innern ernannt worden. 


— 2 


Die preußiſche Regierung und der Erbprinz von 
Auguſtenburg. 

Wenn die officiöſen und feudalen Blätter jetzt den Standpunkt un⸗ 
ſerer Regierung gegenüber den Intereſſen des Herzogs von Auguſtenburg 
richtig kennzeichnen, dann hat der Erbprätendent für ſich von uns nicht 
mehr viel zu hoffen. i 

Hat man ſich auf jener Seite auch nie warm und entſchieden für 
die Berechtigung des Herzogs ausgeſprochen, ſo hat man doch ſonſt noch 
die Hoffnung durchblicken laſſen, als könne die Exekution zur Okkupation 
führen, und die „Nordd. Allg. Zeitung“ hat ſich ſogar ausdrücklich gegen 
eine Trennung dieſer beiden Kriegsformen erklärt. Jetzt aber wird end⸗ 
lich die Maske fallen gelafjen, und in dem Augenblick, wo die Regierung 
vom Landtage 12 Millionen Thaler zur ſchleswig⸗holſteinſchen Expedition 
fordert, übergießt ihr Organ den Erbprätendenten mit dem bitterſten 

arfasmus und desavouirt alle von ihm unternommenen Schritte. 
Wir können uns nicht enthalten, unſeren Leſern die Form dieſes Desaven 
mitz ge Es iſt eben jo ſchwach, wie boshaft. 
„Der Herzog von Auguſtenburg“ — ſagt das Blatt — „macht einen 
Jebter über den anderen. Der Leſer bat geſtern unter den telegraphiichen 
epeſchen die Proklamation geleſen, welche dieſer meerumſchlungene Prä⸗ 
tendent an die Schleswig⸗Holſteiner richtet, in deſſen Perſon ſich nach ſeiner 
- genen Proklamation die beswnnberlichiten, Dinge gersimaen, Es bat da 
rie 0 de ee mit ben A und 
Fur eine revolutionäre Proklamation ift dies wirklich ſchrecklich ſchlecht 
Walt e l Wir wiſſen in der That nicht, was eine Perſon in ſolcher Lage das 
mit ſagen will, wenn ſie anführt, daß ſich die „Gebote der Men chlichkeit 
in ihr vereinigen. Wenn der De damit nur die allgemeine Redensgrt 
umſchreiben wollte, daß er fein Unmenſch ſei, fo war es eigentlich überflüfig, 


aſſelbe noch erſt zu konſtatiren. 
i Verde en aden Sl 3 — 2 ſagt: „le style c'est ’homme*, 
nd beichäftigen wir uns mit der Sache. HT 5 
DR de ber og erlüßt eine Proklamation, die im Namen der Legitimität 
die Hülfe der Revolution fordert. Das iſt eine Ser iinbigen Se der Legiti⸗ 
mität, oder an der Revolution; denn dieſen beiden Gegenſätzen kann kein 
Ebrlicher Mann gleichzeitig dienen. Er fordert die Holſteiner auf, die Bun. 
Letruppen, welche der Exekution wegen einrücken werden, als Freunde und 
Befreier zu empfangen. Und dies iſt eine Verfündigung an ſich jelit und 


einer Zukunft, denn er nöthigt dadurch den Bund, in deſſen Namen er 
Er verſpricht 


be ohne ein Recht dazu zu haben, ihn zu desavouiren. C 
drittens, mit bundesfreundlicher Hülfe eine Schleswig⸗Holſteinſche Armee 
Ar organiſiren. Und dies iſt eine Verſündigung an ſeinem Vaterlande, an 
eutſchland, denn er fordert dadurch den Bürgerkrieg heraus.“ 
Des Pudels Kern iſt alſo die Furcht vor dem revolutionären Brande, 
der Herzog entzünden könnte. Aber warum zwingen die Regierun⸗ 
den durch ihre Lauheit und Hinterhaltigkeit zu ſolchen Schritten? warum 
ſaumen ſie, das legitime Recht zur Anerkennung zu bringen? Soll der 
Herzog ſo lange in Dolzig ſtumm und ſtill ſitzen, bis ihm der Bundestag 
ie Krone feiner Erbländer überreichen laſſen wird. Dann würde auch 
ie Aktionspartei ruhen; denn es würde ihr übel anſtehen, für einen 
rſten Propaganda zu machen, dem feine Rechte gleichgültig find. Ge⸗ 
rade indem ſich der Herzog zum Mittelpunkte der Bewegung in Deutſch⸗ 
land macht und den ernſten Willen bethätigt, die Erblande unabhängig 
und glücklich zu machen, reißt er Deutſchland mit ſich fort und drängt er 
die Sachen zu einer ſchnellen und definitiven Entſcheidung. Sind die 
letzigen Unternehmungen des Herzogs Friedrich revolutionär, jo haben 
im Jahre 1848 die deutſchen Regierungen auch revolutionär gehandelt, 
indem fie die im Aufſtande begriffenen Holſteiner und Schleswiger unter⸗ 
tützten. Das Unternehmen ift aber heute ein noch viel weniger revolutionäres 
als damals; die Herzogthümer erheben ſich gegen eine faktiſche Re» 
Bierung und bekunden ihre Treue gegen den erblichen Fürſten, der 
ihnen dafür ſeine Unterftügung und Hingebung zuſichert. Iſt das Re⸗ 
lution gegen Dänemark? Nach dem officiöfen Blatte iſt es aber nicht 
nur dies, ſondern es iſt ſogar Revolution gegen Preußen und Oeſtreich! 
che Begriffe ſich hier mengen, vermögen wir nicht zu enträthſeln; 
denn nach Völkerrecht und Sprachgebrauch kann Revolution nur von 
uterthanen gegen ihre eigene legitime Regierung gemacht werden. 
Und im Grunde hat der Herzog weiter nichts gethan, als die Her⸗ 
athümer aufgefordert, die Bundestruppen freundlich zu empfangen, und 
verheißen, daß er ſich an die Spitze feiner Bevölkerung ſelber ſtellen werde. 
enn ſich ihm Tauſende von Kampfgenoſſen aus dem übrigen Deutſch⸗ 
ud anſchließen, wenn die Regierungen von Sachſen, Baden, Gotha u. 
I. w. die Errichtung von Werbebureaux geſtatten, wenn Deutſchland das 
zogliche Heer mit Geld und Kriegsmaterial unterſtützen will, was geht 
es die preußiſche Regierung an? hat ſie es etwa zu verantworten? Und 
enn ohne ihr Zuthun der Däne für immer aus den Herzogthümern 
Nrausgeworfen wird, iſt es dann ihr Schade? Traurig genug, daß 
Deutfchfand in dieſem Entjchluffe nicht einig iſt; es hätte dann ein leich⸗ 


5 te Berbr ng Di 
0 N 


Spiel, keine Macht würde für Dänemark ſich regen gegen das verei⸗ 
digte Deutſchland — aber viel trauriger noch, wenn eine Regierung der 


Demmchub der anderen wird! 5 a 5 
Die Expektorationen der „Nordd. Allgemeinen Zeitung“ ſind eben 


Montag den 14. Dezember 1863. 
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Voſener Zeitung. 
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Iuferate 
(1%, Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhälinigmäpig 
höher) ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er 
ſcheinende Nummer nur vis 
10 Uhr Vormittags an⸗ 
genommen. 


ſo unklug als unzeitig. Sie ſind eine Ermunterung für Dänemark, 
feine Hartnäckigkeit fortzusetzen. Wenn der Regierung die Schritte des 

Herzogs von Auguſtenburg nicht gefielen und ſie ihm ihren guten Rath 

glaubte ertheilen zu müiſſen, konnte ſie dies nicht auf anderem Wege thun, 
als im Angeſicht der Oeffentlichkeit? Wozu vor Freund und Feind das 

offene Zerwürfniß dokumentiren, wenn man nicht die Vermuthung erre⸗ 

gen will, daß man dem Letzteren in die Hände arbeite! Solche Zweideu⸗ 

tigkeit erwirbt kein Vertrauen, und wir hörten gern von oben die Ver⸗ 
ſicherung, daß die Regierung dieſen Expektorationen fern ſtehe und 
dieſelben nur auf Rechnung ihrer unberufenen Trabanten kommen, die 
ihr, wie bekannt, immer um einen Schritt voraus ſind. 


Deutſchland. 
| Preußen. Berlin, 13. Dezember. [Dänemark ge- 
genüber der Bundesexekution; die preußiſche Anleihe; 
der Kratz'ſche Antrag im Abgeordnetenhaaſe; eine offi— 
ciöſe Broſchüre.] Ich hatte wohl Recht, mich zu dem erſten von der 
„Nordd. Allgem. Ztg.“ den Kopenhagener Enthüllungen entgegengeſtell⸗ 
ten Dementi etwas ſteptiſch zu verhalten. So beſtimmt auch die Ab⸗ 
leugnung klang, jo machte mich doch die allgemeine Redewendung ſtutzig, 
in der etwas als ſelbſtverſtändlich vorausgeſetzt wurde, was keineswegs 
ſelbſtverſtändlich war. Das officiöſe Blatt kam dann den Tag darauf 
nochmals auf die fraglichen Unterredungen zwiſchen Herrn v. Bismarck 
und dem däniſchen Geſandten zurück, und da klang die Sache mit einem 
Male ziemlich auders. Da hieß es mit einem Male neben der Hervor⸗ 
hebung der das Herzogthum Holſtein ausſchließlich betreffenden Finanz⸗ 
rechte, durch deren Anerkennung Dänemark nach preußiſcher Auffaſſung 
die Exekution rückgängig machen könne, die Verhältniſſe Schleswigs ſeien 
dabei gar nicht berührt worden. Wie? Wenn jene Unterredungen vor 
dem Tode Friedrichs VII. ſtattgefunden haben, jo haben ſie doch nach 
dem Bundesbeſchluſſe vom 1. Oktober d. J. und jedenfalls zu einer Zeit 
ſtattgefunden, in der das die Einverleibung Schleswigs vollziehende 
Grundgeſetz beſchloſſene Sache, oder doch eine unmittelbar bevorſtehende 
Eventualität war. Und doch fand Herr v. Bismarck keine Veranlaſſung, 
bei Erörterung der Bedingungen einer Abwendung der Exekution die 
Verhältniſſe Schleswigs und jenes Grundgeſetz zu berühren? Es will 
mir ) 0 pin Gute. Sie Annahme des Miniſters Holl, 


n gegen - etz zu erinnern, 
mindeſtens ein äußerſt verzeihliches Mißverſtändniß geweſen. 


Von Un⸗ 
wahrheiten und Lügen ſollte man hier nicht ferner reden. Und wo eine 
Politit ſich derartigen unvermeidlichen Mißverſtändniſſen ausſetzt, da ift 
das Mißtrauen gegen ihre Ziele ein wohlbegründetes. Die Dinge ſehen 
heute ſehr danach aus, als würden die Dänen Holſtein räumen und die 
Einrückung der Bundestruppen auch durchaus nicht als Kriegsfall 
behandeln. Je wahrſcheinlicher dieſe Wendung wird, deſto allgemeiner 
wird auch die Befürchtung, die ganze Bundesexekution im Sinne des 
Wiener und Berliner Kabinets werde eher die Rechte der Herzogthümer, 
als die Macht Dänemarks ſchädigen, fie werde Schleswig den Dänen preis⸗ 
geben und in Holſtein jeden Verſuch der Bevölkerung oder Friedrichs von 
Auguſtenburg, die Trennung von Dänemark durchzuſetzen, mit Gewalt 
niederhalten. Sind die Mittelſtaaten nicht im Stande, am Bundestage 
eine raſche Entſcheidung bezüglich der Beſetzung Schleswigs und der le⸗ 
gitimen Erbfolge herbeizuführen, ſo iſt in der That nicht abzuſehen, wie 
es anders kommen ſoll. Die Sprache der minifteriellen Preſſe gegen 
den Herzog von Schleswig⸗Holſtein wird von Tag zu Tag frivoler und 
cyniſcher; fie wäre laum verſtändlich, wenn man nicht ſicher darauf rech⸗ 
nete, den Prätendenten immer Prätendenten bleiben zu laſſen. Und für 
ſolche Politik mit ſolchen Perſpektiven ſoll die Volksvertretung eine An⸗ 
leihe bewilligen? Ich glaube daher, daß die Anleihe⸗Kommiſſion ſehr wohl 
daran thut, ihre Beſchlußnahme noch etwas hinzuziehen, bis die Situation 
das klar zeigt, was man heute nur befürchtet. Sind in acht Tagen die 
Bundestruppen in Holſtein und der Friede zwiſchen Preußen und Dä⸗ 
nemark ungeſtört, jo dürfte in der liberalen Partei auch der letzte 
Zweifel verſchwunden ſein, ob man für die Beſetzung Holſteins und die 
fernere Vertheidigung des Londoner Protokolls dem Miniſterium Geld 
zu bewilligen habe, oder nicht. Treten Ferien im Abgeordnetenhauſe 
ein — die Nachricht, daß die liberalen Fraktionen bereits über den Weg⸗ 
fall der Ferien einig wären, iſt unrichtig — fo wird die Anleihe-Kommiſ⸗ 
ſion ihren Bericht auch in dieſem Jahre nicht mehr feſtſtellen. 

Die geſtern, wenn auch nur mit der ſchwachen Majorität von 14 
Stimmen erfolgte Annahme des Kratzſchen Antrages bezüglich der ver⸗ 
hafteten polniſchen Abgeordneten it kein beſonderes Zeichen von der Un⸗ 
befangenheit der Fortſchrittspartei. Das Verlangen, über die materielle 
Begründung der ſchwebenden Vorunterſuchungen ein Urtheil zu fällen, 
iſt ein Uebergriff in den Bereich der richterlichen Gewalt und wird vor⸗ 
ausſichtlich feine kategoriſche Zurückweiſung finden. Es iſt ebenſo ein 
Unding, der Juſtizkommiſſion eine eingehende Auskunft über das ge⸗ 
ſammte Material der für den Hochverrath im Ganzen und gegen einzelne 
Angeſchuldigte ermittelten Verdachtsgründe zu geben, wie es unſtatthaft 
iſt, ihr die Akten ſelbſt mitzutheilen. Die Majorität würde ſich dieſer 
Einſicht kaum haben entziehen können, wenn ſie nicht unter dem Ein⸗ 
drucke aller der von den Herren Motty und Lyskowsti vorgetragenen 
Fabeln geſtanden hätte, das heißt, wenn dieſe mit mehr Dreiſtigkeit als 
Zuverläſſigkeit aus den gerichtlichen Vorgängen gemachten Enthüllungen 
auf der Stelle von einem hinreichend informirten Vertreter der Regierung 
auf das ihnen gebührende Maß zurückgeführt worden wären. Weshalb 
konnte der Juſtizminiſter nicht einen der in der Unterſuchungskommiſ⸗ 
ſion thätigen Beamten als N a 
Uebrigens dürfte der Schluß der Seſſion wahrſcheinlich früher eintreten, 
als die zu beſchließende Siſtirung der Unterſuchungshaft. — Wie ich 
höre, gelangt in dieſen Tagen die bereits früher angekündigte, angeblich 
von Herrn v. Bismarck direkt inſptrirte Brochüre über die deutſche Re⸗ 
ſormfrage zur Veröffentlichung. Sie ſoll den bekanneen Dr. Braß von 


Regierungskommiſſarius fungiren laſſen? 


der Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung zum Verfaſſer haben. Von 
einem Blunder, der, wie man erzählt, der von dem offiziöſen Urſprunge 
nicht hinreichend unterrichtet geweſenen Central-Preß⸗Stelle dabei zuge⸗ 
ſtoßen ift, erzähle ich Ihnen ſpäter, wenn die Brochüre gedruckt vor uns 
liegen wird. 

— Lord Wodehouſe iſt vorgeſtern Abend von London hier ein⸗ 
getroffen und im Hotel Royal abgeſtiegen. Er konferirte geſtern Abend 
mit dem großbritanniſchen Botſchafter am hieſigen Hofe, Sir A. Bu⸗ 
chanan, und hatte geſtern eine längere Unterredung mit dem Miniſter⸗ 


präſidenten v. Bismarck, der außerdem am geſtrigen Vormittage die Ge⸗ 
ſandten Rußlands und Oeſtreichs empfaugen hat. Lord Wodehouſe wird 
etwa zwei Tage hier verweilen, um ſich Sr. Maj. dem König vorzuſtel⸗ 
len und ſich erſt dann nach Kopenhagen begeben. 

— Ein offiziöfer Korreſpondent ſchreibt der „Elberf. Zeitung“ von 
hier: „Alle Welt iſt natürlich geſpannt darauf, wie ſich das Abgeordne⸗ 
tenhaus zu der Kreditforderung ſtellen werde. Die Regierung ih⸗ 
rerſeits faßt die Sache ſo auf, daß die Haltung des Hauſes dieſer Frage 
gegenüber entſcheidend ſein wird nicht blos für die holſteinſche Sache, ſon⸗ 
dern auch für unſere innere Lage und für die Entwickelung der Seſſion. 
Man betrachtet die Angelegenheit geradehin als einen Probirſtein des 
Patriotismus und hält dafür, daß ungeachtet der Meinungsdifferenzen 
über die Ausgangspunkte der Aktion, eine wirkliche Begeiſterung für die 
deutſche Sache und für die Ehre Preußens die Mittel für die weitere 
Entwickelung der Aktion, deren Ausdehnung noch gar nicht abzuſehen iſt, 
unmöglich verweigern könne. Es ſind Anzeichen vorhanden, daß man 
ſich den Ernſt dieſer Anforderung, namentlich innerhalb der Fraktion 
des linken Centrums, nicht verhehlt. Die Fortſchrittspartei im engeren 
Sinne wird der Kreditforderung gegenüber vermuthlich auf ihrem Stand⸗ 
punkte verharren; in der Fraktion Bockum⸗Dolffs dagegen ſollen ſich 
gewichtige Stimmen geltend machen, welche eine ſolche reine Negation als 
einen Verrath an der nationalen Sache bezeichnen. Freilich ſcheint ſelbſt 
innerhalb der Fortſchrittspartei die Meinung bisher nur ſo weit zu ge⸗ 
hen, der Regierung zwar die Anleihe zu verweigern, ſie aber auf den 
Staatsſchatz zu verweiſen. Wenn hierin allerdings eine thatſächliche 
Bewilligung zu finden wäre, ſo iſt es doch mehr als zweifelhaft, ob die 
Regierung ſich auf dieſes Mittel irgendwie einlaſſen werde, da nach ihrer 
Auffaſſung in einem Entnehmen der nöthigen Mittel aus dem n 
mohwjährigen Momiihe ufamemongahnachtam > 
unzweifelhaft 
Preußens, zumal ſpäteren Eventualitäten gegenüber, zu finden fein würde. 
Diejenigen, welche das der Regierung zu beweiſende Mißtrauen nicht ge⸗ 
rade als das Ceterum censeo ihrer geſammten Politik betrachten, ge⸗ 
ben ſich theilweiſe der gewiß nicht unberechtigten Hoffnung hin, daß die 
Aktion, wenn ſie auf dem Boden der bloßen Exekution begonnen, doch 
in ihrem Verlauf jedenfalls eine weitere Tragweite gewinnen werde. Die 
Erklärungen der Regierung, ſowohl am Bunde als in der Kammer, ſind 
entſchieden geeignet, dieſer Hoffnung Nahrung zu geben, und man be⸗ 
müht ſich daher von einer Seite, wo möglich beſtimmtere Zuſagen der 
Regierung fur weitere Eventualitäten, wenn auch nur in vertraulicher 
Form, zu extrahiren, und ſucht in dieſem Sinne dafür zu wirken, den 
bezüglichen Kommiſſionsberathungen einen ſtreng vertraulichen Charakter 
zu geben. Vielleicht gelingt auf dieſem Wege die Ueberwindung großer 
Schwierigkeiten in einer Sache, welche für Deutſchlands Ehre und Recht, 
wie für die Lebensbedingungen unſeres inneren Staatslebens von der 
ſchwerwiegendſten Bedeutung iſt. 

— [Preßprozeß.] Die No. 243 der „Berliner Allgemeinen 
Zeitung“ enthielt ein dem „Frankfurter Journal“ im Auszuge entnom⸗ 
menes Referat über die Verſammlung des National-Bereins in Frank⸗ 
furt, das mehr eine Charakteriſtik der in der Verſammlung von dem Abg. 
Dr. Lüning gehaltenen Rede, als ein weſentlicher Bericht ſein ſollte. In 
dieſer Rede hatte die Staatsanwaltſchaft das Vergehen gegen $. 101 und 
102 des Str.⸗G.⸗B. gefunden und ſowohl gegen den Redakteur, Dr. Ju⸗ 
lian Schmidt, als auch gegen den Verleger der Zeitung, Hrn. Gärtner, 
die Anklage erhoben. Wahrend in der erſten Inſtanz Letzterer freigeſpro⸗ 
chen, wurde Dr. Schmidt der Theilnahme an einer Schmähung obrige 
feitticher Anordnungen und der Beleidigung des Staatsminiſteriums, 
insbeſondere des Miniſterpräſidenten v. Bismarck für ſchuldig erachtet 
und unter Annahme mildernder Umſtände zu 60 Thlr. Geldſtrafe ver⸗ 
urtheilt. Gegen dieſes Erkenntniß hatte der Angeklagte appellirt Der 


Gerichtshof erkannte nach kurzer Berathung dem Antrag des Staatsan⸗ 


walts gemäß auf Beſtätigung des erſten Erkenntuiſſes. 

Stettin, 12. Dez. Die Nachricht aus Swinemünde, von der 
Anweſenheit zweier däniſcher Damfkorvetten vor der dortigen 
Rhede rief hier an der heutigen Börſe einige Aufregung hervor. Die 
Vorſteher der Kaufmannſchaft ſahen ſich dadurch zu einer telegraphiſchen 
Anfrage beim Handelsminiſterium veranlaßt. Hierauf iſt, wie die 
„Oſtſ. Z.“ mittheilt, im Laufe des Nachmittags folgende telegraphiſche 
Antwort erfolgt: 8 5 f 

„Der Handelsminiſter an die Vorſteher der Kaufmannſchaſt zu 
Stettin. Wie weit die Dänen ihre unbegründeten Kriegsoperationen 
treiben, und ob ſie ſelbſt den Friedensbruch nicht ſcheuen werden, dafür 
kann Niemand einſtehen, und lann ich daher nur zur Vorſicht rathen. 
Preußiſcherſeits iſt bisher ein Anlaß zu krigeriſchen Schritten ſeitens der 
Dänen nicht gegeben worden. Itzenplitz.“ 

Hannover, 11. Dez. Miniſter Münchhausen hat es ausge⸗ 
ſchlagen, als Civilkommiſſär zu fungiren, auch Graf Bennigſen hat dies 
Amt abgelehnt. — Die Redakteure der „Nordddeutſchen Zeitung“ und 
des „Kourier“ find wegen ihrer Haltung in der ſchleswig⸗holſteinſchen 
Angelegenheit zur Polizeibehörde beſchieden. (Wei. Ztg.) 


Schleswig⸗Holſtein. 
Aus Schleswig-Holſtein, 10. Dezbr, wird der „Magdeb. 


Ztg.“ geſchrieben: Man ſieht hier, wie natürlich, mit äußerſter Span⸗ 
nung der Ankunft der Bundestruppen entgegen; geſpannter noch iſt man 
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indeſſen auf das Verhalten der Dänen ihnen gegenüber. Daß die Dä⸗ 
nen Altona zu räumen beabſichtigen, unterliegt wohl keinem Zweifel; 
außer den Effekten des Militärlazareths hat man geſtern bereits das 
Archiv der Kommandantur fortgeſchafft und eben jo iſt ein Bataillon 
des 9. Regiments bereits geſtern früh nach Oldesloe abmarſchirt. Da⸗ 
gegen ſcheint es, als ob es in der Abficht der Dänen liege, in jeder Weiſe 
dem weiteren Vorrücken der Bundestruppen Hinderniſſe in den Weg zu 
legen, und zwar nicht blos durch Unterbrechung der Eiſenbahn und Ent⸗ 
ziehung der Transportmittel bei Neumünſter und weiter nordwärts, ſon⸗ 
dern auch weſtlich in Dithmarſchen. Auf jeden Fall ſollen, wie man ver⸗ 


nimmt, die Befeſtigungen jenſeits der Eider, Friedrichſtadt gegenüber, von 
Godefroy durch Salutſchüſſe begrüßte, entſtand allgemeine Verwirrung, 


den Dänen gehalten werden. — Aus Rendsburg erfährt man, daß die 
Familien der dort garniſonirenden Offfziere und Unteroffiziere ſich bes 


reits zum Aufbruche nach Norden rüſten und ſchon in den nächſten Tagen 


die Stadt verlaſſen werden. Aus der dortigen holſteinſchen Centralkaſſe 
find ſchon ſeit längerer Zeit alle Baarbeſtände nach Dänemark geſchafft 
worden, ſo daß die Bundeskommiſſarien wohl nichts als leere Kiſten vor⸗ 
finden werden. — In Betreff der Beamten, die den Homagialeid ver⸗ 
weigert haben, ſcheint die Regierung immer noch zu keinem Entſchluſſe 
gekommen zu ſein. Der Präſident, Graf v. Moltke, reiſt im Lande um⸗ 

her, um, wie es ſcheint, einige angeſehene Männer für die Eidleiſtung zu 
gewinnen in der Hoffnung, daß deren Beiſpiel auf die andern wirken 
werde. Unter andern ſoll Graf Moltke namentlich dem Präſidenten 
des Obergerichts, Geh. Rath v. Schirach, perſönlich Vorſtellungen ge- 
macht und alles aufgeboten haben, um ihn zu beſtimmen, ſeinem frühe- 
ren Beſchluſſe untreu zu werden, doch, wie man verſichert, ohne Erfolg. 
— Sicherem Vernehmen nach beabſichtigt die däniſche Regierung noch 
in den nächſten Tagen in Holſtein bedeutende Einberufungen vorzuneh 
men. Bisher hatte man die holſteinſchen Permittirten nicht in derſelben 
Weiſe wie die Dänen und Schleswiger zu den Fahnen herangezogen, 
offenbar weil man ſich deſſen bewußt iſt, daß dieſe Mannſchaften nicht 
zum Kampf gegen ihr Vaterland zu verwenden find; doch ſoll man neuer 
dings in Kopenhagen die Einberufung gleichwohl beſchloſſen haben, und 
zwar in der Abſicht, um auf dieſe Weiſe alle waffenfähigen Eingeborenen 
aus Holſtein zu entfernen. Sie ſollen, wie ich höre, nach den däniſchen 
Inſeln gebracht und dort in den Magazienen beſchäftigt werden. Ebenſo 
hat man in die holſteinſchen Bataillone, welche auf Seeland liegen, eine 
beträchtliche Anzahl ſchwediſche Soldaten geſteckt. — Zum Obergeneral 
über die in Holſtein und Südſchleswig konzentrirten Truppen ſoll Ge⸗ 
neral Steinmann ernannt fein, der 1849 als Generalſtabschef den Rück⸗ 
zug durch Jütland unter General Rhe geleitet hat. Zum Generalſtabs⸗ 
chef iſt dem Vernehmen nach Oberſt Kauffmann ernannt, der bis vor 
Kurzem däniſcher Militärbevollmächtigter in Frankfurt war. Kauffmann 
gehört einer durchaus deutſchen Familie an; namentlich war ſein Vater, 
der, wenn ich nicht irre, vor 1848 Kommandant von Kopenhagen gewe⸗ 
ſen iſt, ein entſchiedener Schleswig⸗Holſteiner. Der jetzige Oberſt Kauff⸗ 
mann hat es indeſſen ſchon 1848 vorgezogen, mit den Dänen gegen ſein 
Vaterland zu kämpfen, und iſt dafür ſpäter von Scheel zum Kurator 
der Univerſität Kiel, Oberdirektor der Stadt Kiel und Amtmann der 
Aemter Kiel, Bordesholm und Kronshagen ernannt worden. 


— dl Holſtein, 10. Dezbr. Die „Hamburger Zeitung“ brinat 
E 0 in Altona eine derartige Publikation nicht möglich iſt) folgenden 


ufruf an die Bürgerſchaft: 

Altonaer! Im Verlaufe der nächſten Tage werden die deutſchen 
Truppen] bei uns einrücken. Sie kommen, uns zu belfen, uns von dem 
Joche zu befreien, welches lange auf uns gelaſtet. Unſere Stadt werden ſie 

uerſt betreten. So laßt uns denn ihnen entgegenkommen mit vollem freu⸗ 
igem Herzen. Laßt uns den Tag ihres Einzugs feiern als den anbrechen⸗ 
den Morgen der eier laßt unfere Häufer prangen in feſtlichem Schmucke, 
daß die deutſchen Brüder ſehen; wie willkommen fie uns find, daß fie zugleich 
auch erkennen, welche Hoffnungen wir auf ſie ſetzen, damit ihre Begeiſterung 

ch mehre für die A 85 Sache unſeres Vaterlandes. Am Abend aber ſtrah⸗ 
en unſere Fenſter im Glanze unzähliger Kerzeu. Möge Keiner ſich aus⸗ 
schließen, mögen Alle einig 105 den feſtlichen Tag würdig begehen! 

Unmittelbar nach dem Einrücken der Bundestruppen in Holſtein 
beabſichtigt man, wie es heißt, in einem von den Dänen geräumten Ort 
eine große Volksverſammlung zu halten und ſich für die geſonderte Erb⸗ 
folge der Herzogthümer und für den Erbprinzen von Auguſtenburg aus⸗ 
zufprechen. 

— Aus dem ſüdlichen Holſtein, 9. Dezember, ſchreibt man 
der „H. B.“: Die däniſchen Truppen, welche in aller Eile das Land 
uberſchwemmt haben, find zum Theil in einem wunderbaren Aufzuge 
hier eingerückt. Halb mit Monturſtücken verſehen, halb in Feldjacken, 
Feldmützen, mit alten unbrauchbaren längſt abgeſetzten Lederzeug u. ſ. w. 
Man ſieht daraus, wie die großen Geldſummen, welche wir für die Ar⸗ 
mee fortwährend aufbringen mußten, verwendet worden ſind, und es 
kann bei einem ſolchen Anblick nicht Wunder nehmen, daß ab und zu in 
Kopenhagen ein großartiger Unterſchleif zur Unterſuchung kommt. Die 
Mehrzahl derſelben geht wohl mit den andern Millionen, welche uns ab⸗ 
geholt worden, ins Meer der Vergeſſenheit. Die Soldaten ſind übri⸗ 
gens treuherzige, gute und harmloſe Leute, welche ſich mit ihren Quartier⸗ 
gebern wohl vertragen, denjelben in jeder Weiſe Handreichung leiſten und 
zufrieden erſcheinen, wenn die Verpflegung nach den Kräften des Hauſes 
geſchieht. Es iſt ein Jammer, zu ſehen, daß dieſe armen Kerle von 
einem übermüthigen Miniſterium, das nichts zu verlieren hat, jetzt ſchon 

zum zweiten Male in den Krieg gejagt werden, für einen ſtaatsmänni⸗ 
ſchen Wechſelbalg, der nie Beſtand haben kann, ſelbſt wenn alle Groß- 
mächte ihn nicht blos anerkennen, ſondern ſogar garantiven wollten. 
Obgleich wir von den deutſchen Großmächten einſt gebunden den Dänen 
überliefert wurden, obgleich ſelbſt von dem neuen Bundesbeſchluß unter 
Preußens und Oeſtreichs Vorgang hier die Wenigſten Gutes erwarten, 
ſo iſt dennoch die Ueberzeugung hier durch 14 Leidensjahre ganz uner⸗ 
ſchütterlich geworden, daß mit Dänemark zuſammenzugehen, für alle Zus 
kunft eine Unmöglichkeit ſei. Man wird daher die deuſchen Truppen, 
obgleich ſie im Quartiere nicht ſo bequem zu halten ſind, als die däni⸗ 
ſchen, für den Augenblick als Befreier von einem feindſelichen Beſuch 
empfangen und, wie man auch den Regierungen der beiden Großmächte 
gegenüber geſtimmt iſt, als liebe Landsleute und Brüder mit Jubel be⸗ 
grüßen und Dänemark, das ſich muthwillig aus Herrſchſucht und Geld⸗ 
gier ſelber zerſtört, während der Exelution freudig vergefen. Schon ſieht 
man bei der Verkündigung der Nachricht von der Exekution Aller Augen 
vor Freude ſtrahlen. So weit man von den däniſchen Truppen erfährt, 
die übrigens vollkommen unwiſſend über die Dinge find, welche vorgehen 
und bei der ruhigen Haltung des hieſigen Volkes nicht begreifen können, 
was ſie hier follen, auch von ihren Quartiergebern mühſam die Sach⸗ 
lage herausfragen; ſo weit man von ihnen hört, haben ſie gemeſſene 
Ordre, jeden Waffentransport zu inhibiren, alle Freiſchaaren ſofort nie⸗ 
derzumachen, wenn aber reguläre Bundestruppen kommen, langſam zu⸗ 


rlͤckzuweichen. Für dieſen Zweck iſt die ganze Elbküſte beſetzt, einige 


Häuſer, ſogar ohne Vorfrage bei dem Eigenthümer, zur Wache eingerich⸗ 
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tet und vielfach find die Truppen ungemeldet bei nächtlicher Weile gekom- 
men. Die Offiziere ſind ſo unwiſſend über die Lage der Dinge, daß 


April geſchickt werden. Dabei verräth ſich dann zugleich eine ſo vollſtän⸗ 
dige Unkunde des Terrains, in welches ſie geſchickt wurden, daß ſie z. B. 
mit Dragonern in die Marſchen hineinziehen, die da, wenn es wirklich ſchon 
Freiſchaaren gäbe, elendiglich ohne Gegenwehr maſſakrirt werden könnten. 
Es braucht nur einer zu erzählen, daß die Kirſchenewer aus dem Altenlande 


von Freiſchaaren gemiethet ſeien, jo geräth die ganze Küſte in Bewegung. 


Bei der Ankunft des letzten amerikaniſchen Dampfers, welcher Herrn 


in Glückſtadt mußte bei fürchterlichem Wetter die Mannſchaft Nachts auf 


den Deichen zubringen. Selbſt die Außendeiche bei Seeſtermühe und Col⸗ 


mar erhalten ihre Strandwachen, und bei dem entjeglichen Sturm, der 
vor einigen Tagen die Anlagen des preußiſchen Kriegshafens unter Waſſer 


ſetzte, hätten die armen Schlucker, die ſchon in den Zweigen der Weiden⸗ 
bäume ſaßen, elendiglich umkommen müſſen, wenn ſich nicht die deutſchen 
Bauern ihrer erbarmt und ſie in Kähnen wieder herangeholt hätten. — 


Die Proklamation des Königs Chriſtian von Dänemart, das erſte Akten⸗ 
ſtück, das er in Holſtein von ſich giebt, beginnt mit Drohungen und 


ſchließt mit der naiven Vorausſetzung, daß Holſtein ſich mit Freuden an 
Dänemark anſchließen werde. Sie hat hier den allerübelſten Eindruck, 
ſelbſt bei den wenigen Freunden einer Perſonalunion mit Dänemark ger | 
macht, denn ſtatt der Drohungen hatte man doch mindeſtens Verſprechun⸗ 


gen erwartet und dann hatte man gemeint, eine ſolche Unkunde der hieſi⸗ 
gen Lande, wie fie in der letzten Vorausſetzung ſich ausſpricht, dürfe doch 
nicht die Unterſchrift eines Mannes tragen, der das Land zu regieren 
wünſcht. 

Schleswig, 9. Dezember. Bedeutende Truppenmaſſen kanto⸗ 
niren jetzt in Schleswig und der nächſten Umgegend und find die Häuſer 
der Stadt mit ſtarker Einquartirung belegt. Ein Theil dieſer Truppen, 
darunter das 7. Regiment, wird, wie verlautet, morgen nach Holſtein 
abgehen; eine andere Abtheilung Infantrie wird zum Erſatz aus Fynen 
erwartet. In Folge des Umſtandes, daß hier weder größere Marleten⸗ 
dereien noch Feldbäckereien exiſtiren, ſind hier, da die Soldaten noch keine 
Natural⸗Verpflegung erhalten, in den letzten Tagen verſchiedene Verle⸗ 
genheiten in Betreff einiger der wichtigſten und unentbehrlichſten Subſi⸗ 
ſtenzmittel aufgetreten; ſo war geſtern in den meiſten Bäckereien kein 
Noggenbrod mehr zu erhalten, da alles ausverkauft und verbraucht war, 
und mußten mehrere Wirthe ſich manchen Ungelegenheiten unterziehen, 
um das erforderliche Quantum zu verſchaffen. Seit geſtern ſind das 
Jngenieur⸗Korps und eine Anzahl Arbeiter damit beſchäftigt, Baracken 
in der Dannevirkſtellung zu errichten; dieſelben find zunächſt für die Feld⸗ 
wachen beſtimmt. Von der Herſtellung eines Barackenlagers hinter der 
befeſtigten Linie verlautet noch nichts. An den Werken und Schanzen 
wird noch immer gearbeitet und darf jetzt keiner dieſelben oder deren nächſte 
Umgebung mehr betreten. Ein wahrſcheinlich unbegründetes Gerücht 
will hier wiſſen, daß dieſe Abſperrung erfolgt iſt, weil in dieſen Tagen 
Minen vor den Schanzen aufgelegt werden. (Fl. Z.) 127k 

Flensburg, 10. Dezembdr. Die Truppendurchmärſche nach 


Süden dauern noch Immer fort. Geſtern Vormittäg marſchtrten die bei⸗ 


den Bataillone des 12. Regiments auf der Chauſſee weiter nach Süden. 
Einberufene Mannſchaften gehen täglich auf der Eiſenbahn zu ihren 
Bataillonen ab. Ju den nächſten Tagen wird hier Kavallerie von See⸗ 
land und von Jütland erwartet. Die Einrichtung der hieſigen Lazarethe 
wird eifrig betrieben. (Fl. Z.) 

Eckernförde, 8. Dez. Unſer ſonſt ſo ſtiller Seeverkehr wird in 
dieſer Zeit durch die faſt täglich mit Truppen hier eintreffenden Dampf⸗ 
ſchiffe etwas belebt. Nachdem das Dampſſchiff „Geyſer“ am Freitag 
Abend eine Anzahl Mannſchaften für das hier garniſonirende 4. Infan⸗ 
terie⸗Regiment gelandet, traf am Sonntag der Panzerſchooner „Esbern 
Snare“ mit Truppen ein, welche hier übernachteten und am folgenden 
Morgen weiter ſüdwärts gingen. 

Hamburg, 12. Dez. [Telegr.] Nach den neueſten Berichten 
aus Kopenhagen kann man annehmen, daß die däniſchen Truppen 
ſich ohne zu kämpfen aus Holſtein zurückziehen werden. „Berlingske 
Tidende“ greift Schweden heftig an, weil es Dänemark mit Rath, aber 
nicht mit That unterſtützen wolle. 

Altona, 12. Dez. [Telegr.] An entſcheidender Stelle ſoll jetzt 
beſchloſſen worden ſein, der Exekution keinen Widerſtand zu leiſten; man 
erwartet eine gütliche Verſtändigung mit den deutſchen Großmächten. 


Dresden, 12. Dez. [Telegr.] Das heutige „Dresdner Jour⸗ 
nal“ meldet, daß Seitens der vier deutſchen Exekutionsmächte (Oeſtreich, 
Preußen, Sachſen, Hannover) heute die Aufforderung an das däniſche 
Kabinet ergangen iſt, Holſtem binnen ſieben Tagen zu räumen. 

*— [Aufforderung zur Bildung von Provinzialver⸗ 
bänden der Hülfskomité“'s.] Die Zeit drängt zu raſchem und 
einmüthigem Handeln. Eine weſentliche Bedingung dafür iſt die ſchon 
in der Gothaer Rorreſpondenz empfohlene Verbindung der einzelnen Lokallo⸗ 
mité's nach Landſchaften. Dieſelbe hat an einigen Orten in erfreulicher 
Weiſe begonnen, im Kreiſe Rheinfranken iſt ſie bereits bewirkt; auch die 
ſchweizer Komité's haben ſich verbunden; für die Thüringer findet mor⸗ 
gen den 13. d. Mts. eine konſtituirende Verſammlung zu Gotha ſtatt; 
für Braunſchweig hat Wolfenbüttel ſich zum Vorort angeboten, für die 
Vereine in Schlefien iſt Breslau zum Mittelpunkt beftimmt, die Lau⸗ 
ſitzer Vereine find im Begriff, ſich in Görlitz zu ſammeln. Aber noch iſt 
nach diefer Richtung Vieles zu thun. Wir mahnen dringend, daß dieſes 
energiſch und mit Selbſtverleugnung geſchehe. Zu dieſem Zwecke wieder⸗ 
holen wir ein bereits früher gebrachtes Schema der landſchaftlichen Ver⸗ 
bände: 1) Baden, 2) Rheinfranken, Vorort Frankfurt, 3) Schwaben, 
4) Bayern, 5) Franken bis zum Thüringerwald, 6) Kurheſſen, 7) Thü⸗ 
ringen, 8) Braunſchweig, 9) Hannober, 10) Oldenburg, 11) die beiden 
Mecklenburg, 12) Leipzig und der Theil von Sachſen, welcher ſich am 
Beſten dort anſchließt, 13) Dresden und die ſächſiſche Lauſitz, 14) Bre⸗ 
men, 15) Hamburg, 16) Lübeck. Für Preußen aber: 1) die Mark, 

Vorort Berlin, 2) Schleſien, Vorort Breslau, 3) Pr. Lauſitz, Vorort 
Görlitz, 4) Pommern, Vorort Stettin? 5) Weſtpreußen, Vorort Dan⸗ 
zig? 6) Oſtpreußen, 7) Poſen, 8) Provinz Sachſen (ſoweit ſich die ein⸗ 
zelnen Theile nicht dem thüringiſchen und fränkiſchen Verbande anzufüt- 
gen für angemeſſen erachten), 9) Rheinprovinz, 10 Weſtfalen. 

Ueber die Vereinsbildung in Oeſtreich iſt uns noch keine direlte 
Nachricht zugegangen. Wir wiſſen nur, daß man in Wien, Gratz und 
nicht am Wenigſten in Brünn für die gute Sache thätig iſt. 

— [Aufforderung.] Sämmtliche in Deutſchland wohnhafte 
Schleswig⸗Holſteiner werden aufgefordert, eine Mittheilung über ihren 
Wohnort und ihre gegenwärtige Berufsſtellung an das „Bureau für die 


langen zu laſſen. 
durch allerlei Erfindungen, welche irgend ein müßiger Spaßvogel im Wirths⸗ 
hauſe zum Beſten giebt, um fie zu foppen, die Truppen gleich in den 


— — —— 


wort des deutſchen Bundes iſt, laut „France“, heute hier eingetroffen und 


autographiſche Korreſpondenz in Gotha (Hotel zum Rieſen)“ baldigſt ge⸗ 


Großbritannien und Irland. 


London, 10. December. [Der deutſch⸗däniſche Streit] 
wird auch heute von der Mehrzahl der Blätter beſprochen, aber in einer 
Weiſe, die jede Mtitheilung daraus halb unthunlich, halb überflüſſig 
macht. Die Blätter fangen an, mit der Frage in etwas vertrauter zu 
werden; aber die einſeitig däniſche Auffaſſung bleibt dieſelbe. An der 
Spitze, wie immer, „Herald“ und „Daily News“. Der „Daily Te⸗ 
legraph“ iſt periodiſchen Geſinnungswechſeln unterworfen. Seit 14 Ta⸗ 
gen iſt er wieder mehr däniſch geſinnt, als deutsch. Vielleicht daß er 
bald wieder auf ein paar Wochen ſich auf die deutſche Seite ſtellt, — um 
nicht gar zu einſeitig zu werden. 

— [Die Gläubiger des „Great Eaftern“] hielten geſtern 
in Liverpool eine Verſammlung, um über die Art und Weiſe zu berathen, 
wie ſie bei der auf den 14. d. angekündigten öffentlichen Verſteigerung 
des Rieſenſchiffes ihre Intereſſen am geeignetſten wahrzunehmen hätten. 
Zwei Vorſchläge wurden vorgelegt, nach dem erſten ſollte das Schiff von 
den Gläubigern ſelbſt angeſteigert werden und zwar bis zum Betrage von 
160,000 Lſtr., nach dem zweiten ſollte eine Verlooſung des Schiffes ver⸗ 
anſtaltet werden, und da eine ſolche in England geſetzlich nicht zu⸗ 
läſſig iſt, ſo würde man das Projelt nominell auf dem Kontinent zur 
Ausführung bringen, während die Looſe doch alle in Liverpool Abnehmer 
finden würden. Zu einem endgültigen Beſchluſſe kam es nicht, die Ver⸗ 
ſammlung vertagte ſich, um über das Lotterieprojekt nähere Auskunft ein⸗ 
ziehen zu laſſen. 

London, 12. Dezbr. [Telegr.] Nach Nachrichten aus Suez 
vom 10. d. und aus Bombay vom 29. v. Mts. iſt Lord Elgin ſeiner 
Krankheit erlegen. — Alle Gebirgsvöller (Hill tribes, Bevölkerung von 
531,000 Seelen an den Abhängen des Himalaya, öſtlich von Sutledſch) 
ſind gegen die Engländer aufgeſtanden. Der General Sir Hugh Roſe 
telegraphirt von Lahore unterm 26. v. M., daß Kantonnements in ſei⸗ 
nem Bezirk angegriffen und der General Chamberlain und der Oberſt 
Hope verwundet worden, daß die Angriffe jedoch abgeſchlagen ſeien und 
daß Chamberlain ſich ſicher fühle, auch ohne Verſtärkung mit den An⸗ 
greifern fertig zu werden. 

Frankreich. 

Paris, 10. Dezember. Der „Moniteur“ veröffentlicht heute die 
Antworten, welche der Kaiſer von Oeſtreich, der heilige Vater und 
die Könige von Preußen, Bayern und Hanover auf die Einladung 
zum Kongreß ertheilt haben. Das Schreiben des Königs von Bayern 
iſt aus Rom, 27. November, datirt und ſagt: „Die Verträge von 1815, 
auf denen heute das politiſche Gebäude Europas ruht, ſind, ich weiß es 
wohl, an mehr als einer Stelle thatſächlich zerſtört oder mißkannt. Es 
giebt alſo keine ſchönere Aufgabe, als der Zukunft die aus dieſem Stande 
der Dinge faſt unvermeidlichen Erſchütterungen durch gemeinſame Schlich⸗ 
tung der ſtreitigen Fragen zu erſparen, auf welche die Beſtimmungen 
jener Verträge nicht mehr auwendbar ſind.“ König Max hofft, daß 
„die direkt dabei intereſſirten Möchte ihre für den Erfolg dieſes Planes 
unerläßliche Zuſtimmung geben werden“ und will „unter dieſer Voraus“ 
dane ſich auch am Kongreß betheiligen. Die hannoverſche Antwort 


Hallermund kontraſignirt, was ſonſt nur bei der ſüchſiſchen Antwort der 
Fall iſt, die Frhr. v. Beuſt gegengezeichnet hat. Es bleiben jetzt noch die 
Antworten der Könige von Portugal, Dänemark und Griechenland, ſo 
wie des Sultans und des deutſchen Bundes zu veröffentlichen. Die Ant⸗ 


die Antwort des Sultans, heißt es, war am 5. d. M. noch gar nicht von 
Konſtantinopel abgegangen. 

— [Tagesnotizen.] Der klerikale „Monde“ ſagt in Bezug 
auf die von der „Frauce“ und dem „Mémorial diplomatique“ gegebenen 
Nachricht von der Ernennung des Migr. Bernardi zum Nuntius in 
Berlin (die übrigens auch von Rom aus pofitiv widerlegt wird), daß 
bis jetzt die Beziehungen Roms mit Preußen nicht geſtattet hätten, einen 
offiziellen Vertreter des Papſtes nach Preußen zu ſchicken. — Herr 
v. Leſſeps iſt vom Kaiſer in Compiegne ſehr freundſchaftlich empfangen 
worden. Der Herzog v. Morny hat Emil Ollivier, den Oppoſitions⸗ 
deputirten, in deſſen Eigenſchaft als Advokat beauftragt, für den Kaiſer 
ein rechtliches Gutachten über den eigentlichen Stand der Suezkanalfrage 
aufzuſetzen. — Aus Cherbourg wird der „France“ geſchrieben, daß die 
Fregatte „la Souveraine“ ſeefertig gemacht wird, um zum Blokade⸗ 
Geſchwader nach der mexikaniſchen Oſtküſte in den ſtillen Ocean abzu⸗ 
gehen. — Der Kaiſer hat, wie der „Monitenr“ anzeigt, zur Unterſtützung 
der Familien der in den letzten Stürmen verunglückten Seeleute eine 
Summe von 10,000 Franten bewilligt. — Im Budget von 1864 find 
dem Arbeitsminiſter 20,000 Fr. zur Reorganiſation der Uhrmacherſchule 
von Cluſes in Hoch⸗Savoyen angewieſen worden. Mit dem nächsten 
Neujahr tritt jene Reorganiſation in Kraft, deren Grundbeſtimmungen 
ein heute im „Moniteur“ veröffentlichtes laiſerliches Dekret vom 30. No‘ 
vember aufſtellt. — Wie man hier wiſſen will, ſoll ein Bedienter des 
Dales Karl von Braunſchweig mit Diamanten im Werthe von 8—9 
Millionen, die er ſeinem Herrn geſtohlen, in Boulogne jur Meer verhaf 
tet worden ſein. Das Gerücht von ſolchen dem Herzog widerfahrenen 
Diebſtählen iſt übrigens ſchon öfter dageweſen. 

Paris, 11. Dezbr. Der „Moniteur“ veröffentlicht die von Hrn. 
Delyanni gegengezeichnete Antwort des Königs der Hellenen auf die 8 in 
ladung zum Kongreß. Es war vorauszuſetzen, daß König Georg !. 
die Einladung ohne Rückhalt annehmen würde. Schließlich heißt es: 

„Indem ich ſomit Ew. kaiſ. Majeftät zu dieſer ruhmvollen Initative be’ 
glückwünſche, wünſche ich aufrichtig, daß Ihr Vorſchlag eben ſo günſtig von 
den übrigen Herrſchern aufgenommen werde, und ich ſchmeichle mir mit der 
Felten daß die Intereſſen und die Rechte der Chriſten im Orient in 

hnen einen wohlwollenden Vertheidiger in dem künftigen internationalen 
Rathe finden werden u. |. w. 

— Man ſchreibt der „K. Z.“ von der franzöſiſchen Grenze, 
11. Dez.: General Fleury, der Mittwoch Paris verlaſſen hat, um ſich 
nach Kopenhagen zu begeben, geht mit dem Auftrage des Kaiſers dahin, 
dem Könige von Dänemank die lebhafteſten Vorſtellungen zu machen 
und ihn zur Nachgiebigkeit zu bewegen. England, Frankreich, Rußland 
und Schweden arbeiten gemeinſchaftlich in dieſem Sinne, und letzteres 
hat die Unterhandlungen bezüglich der Allianz aus dieſem Grunde hinaus 
geſchoben. Der König Chriſtian IX. macht geltend, daß er ohne Gefahr, 
eine Revolution herbeizuführen, nicht weiter nachgeben dürfe; aber dieſer 
Grund wird von den Mächten als kein ſtichhaltiger betrachtet. In Paris 
iſt man viel beſorgter wegen der allgemeinen Situation. Man für 
daſelbſt, es könue zu einer Koalition gegen Frankreich kommen, und man 
will ſchon aus dieſem Grunde Beweiſe von aufrichtiger Friedensliebe ge 
ben. Der Kaiſer, heißt es, würde nun einen Brief an die Fürſten ſchrel“ 
ben und darin fein Programm der Umgeſtaltung von Europa frei“ 


thig auseinanderſetzen. Wir glauben nicht, daß das viel helfen werde. 
Dagegen ift es kein gutes Anzeichen, daß man in Paris wieder ſehr viel 
Dom Rücktritte des Herrn Drouyn de Lhuys ſpricht und Namen wie den 
don Thouvenel nennt. i 

Paris, 12. Dezbr. Der „Moniteur“ bringt Nachrichten aus 
Japan vom 15. Ottober, welchen zufolge in einer außerordentlichen 
Verſammlung der Daimios mit 65 gegen 47 Stimmen die Erklärung 
beſchloſſen worden war, daß kein Grund vorliege, den Ausländern den 

ieg zu erklären. 
wei 


S 

Bern, 12. Dez. [Telegr.] In den Bundesrath ſind gewählt 
worden: Dubs, Schenk, Fornerod, Knuſel, Frei- Heroje, Naf und 
Pioda. Zum Bundespräſidenten iſt Dubs, zum Vicepräſidenten Schenk 
erwählt worden. 

Italien 

Turin, 10. Deztmber. In der heutigen Sitzung des Abge⸗ 
orduetenhauſes ward die Debatte über Sieilien fortgeſetzt und 
ſchließlich mit 206 gegen 52 Stimmen folgender Beſchluß angenommen: 
Das Haus geht, indem es das Verfahren der Regierung billigt, zur 
Tagesordnung über. 

Turin, 11. Dezember. Die Nationalgarde von Molinaro hat 
den Brigantenhäuptling Caruſo verhaftet. 


S pan ien. g 
Madrid, 11. Dezember. In der heutigen Sitzung der Deputir⸗ 
tenkammer ward ein Amendement zur Adreſſe eingebracht, welches von 
der Regierung verlangt, auf dem Kongreſſe die weltliche Macht des Pap⸗ 


fies zu unterjtügen. 
Rußland und Polen. Fr 

Warſchau, 9. Dez. [Eine Erhängung; eine Erſchie⸗ 
bung; Verſiegelung eines Geſchäfts.] Der Dziennit“ bringt 
die Mittheilung, daß es der Unterſuchung in Betreff des im Hotel de 
Europe gemordeten Dr. Hermanni gelungen iſt, den Mörder in der 
Perſon eines Zuckerbäckergeſellen von adliger Geburt, Namens Emilian 
Chodanoweki, zu ermitteln, welcher ſich zu dieſer That bekannte, die er 
im Auftrage der rebelliſchen Partei ausgeführt haben will, in der Erwar⸗ 
tung einer bedeutenden Belohnung. Die andern Theilnehmer an der 
Ermordung des Dr. Hermanni, heißt es, ſind unentdeckt geblieben, da 
Chodanowski während der Unterſuchung und beim Feldkriegsgericht, trotz 
aller Vorſtellungen in dieſem Gegenſtande nur widerſprechende, augen⸗ 
ſcheinlich lügenhafte Geſtändniſſe gemacht hatte, in der deutlichen Abſicht, 
die Wahrheit zu verhehlen. Chodanoweki iſt zum Tode durch den Galgen 
verurtheilt worden, welches Urtheil morgen früh um 10 Uhr auf dem 
Platze dem Hotel de l'Europe gegenüber ausgeführt werden wird. — 
Ferner wird übermorgen auf dem Glacis der Citadelle der Artillerieun⸗ 
teroffizier Wicenz Przedwojewski erſchoſſen werden. Derſelbe iſt, nach 
dem „Dziennit“, vom Feldtriegsgericht ſchuldig befunden worden, mit 
den politiſchen Uebelthätern in Verbindung getreten zu ſein; daß er 
manche Subalterne im Arſenal zur Theilnahme am Bunde aufgeregt, 
indem er unter ihnen revolutionäre Schriften verbreitete; daß er ſeine 
Kameraden nach abgehaltenem (Tages⸗) Dienſt * Euren 
verſammeln pflegte, wo einige zu verrätheriſchen Eiden verleitet wurden, 
wegen e a mo , t Giben vefeit 


arbeitete, we A fir u beſtimmt waren. — Die Handlung des 
von der Polizei ſteckbrieflich verfolgten Aelteſten der hieſigen Kaufmann⸗ 
ſchaft, Schlenker, iſt geſtern von der Polizei verſiegelt und das Aushän⸗ 
geſchild derſelben abgeriſſen worden. (Bresl. 3.) 1 

Warſchau, 10. Dezbr. Einem Gerüchte 1 beabſichtigt die 
Regierung, die Warſchau-Wiener Eiſenbahn von der Geſellſchaft wieder 
zurückzulaufen, um freier ſchalten und walten zu tönnen. Leicht möglich, 
daß die Geſellſchaft darauf eingehen wird, da die Einnahmen jetzt ſehr 
ſchlecht find und im Falle eines Krieges noch ſchlechter werden könnten. 

Vorgeſtern iſt General Fleury, Adjutant des Kaiſers der Fran 
zoſen, auf ſeiner Reiſe nach Petersburg hier durchgereiſt. Man ſchreibt 
dieſem Vertreter des Kalſers eine geheime Miſſion an Alexander II. zu. 
General Fleury übernachtete hier, empfing jedoch nur den Beſuch des 
hleſigen fanzöſiſchen General⸗Konſuls. Graf Berg ſoll den General zum 
Diner eingeladen, letzterer jedoch die Einladung, unter Entſchuldigung 
mit der Eile ſeiner Reiſe, ausgeſchlagen haben. Fleury wird als eifriger 
Polenfreund geſchildert. — Heute, am Feſte der unbefleckten Empfäng- 
niß Mariä, wurden zum erſten Male ſeit der Deportation Felinskis die 
Kirchenglocken geläutet und in den Kirchen die Orgel geſpielt. Dies ge⸗ 
Hab jedoch nur ausnahmsweise, zu Ehren dieſes hohen Feiertages. Der 
Andrang zu den Kirchen war außerordentlich. (Schl. 3.) 

6 Warſchau, 10. Dezember. Der Fürſt Lubomirsli, den man 
ſchon längſt nach Sibirien abgehen ließ, ift erſt mit dem letzten Trans⸗ 
port, am 6. d. M. abgeführt worden; er iſt der Schwiegerſohn des Gra⸗ 
ſen Waclaw Zamojski; ſeine Gattin teilt das Exil mit ihm. Nach 
dem „Czas“ hat Fürſt Zamojsli der Politik fern geſtanden und ſich aus⸗ 
ſchließlich mit wiſſenſchaftlichen und philantropiſchen Studien beſchäftigt; 
ſeine Verbannung ſei bloß deshalb erfolgt, weil die Regierung ſeine Po⸗ 
pularität und ſeinen Einfluß auf die Warſchauer Bevölkerung gefürchtet 
habe. — Der ruſſiſche General Wlaſow in Szezekoein hat für feinen 
Militair⸗Bezirk an der Krakauer Grenze auf den Dörfern einen Land⸗ 
ſturm eingerichtet, dem ſich mindeſtenſt der zwanzigſte Theil der männ⸗ 
lichen Bevölkerung anzuſchließen hat. Er hat die Aufgabe, kleine Streif⸗ 
korps der Inſurgenten anzuhalten und gefangen zu nehmen. In jedem 

orfe muß zu jeder Stunde ein reitender Bote bereit ſein, das Heran⸗ 
nahen von Inſurgenten den andern Gemeinden zu melden. 

Von der polniſchen Grenze, 9. Dezbr. wird der „Oſtſ.⸗Ztg.“ 
geſchrieben: Von der öſtreichiſchen Regierung werden im Krakauiſchen 
und in Galizien die umfaſſendſten militäriſchen Sicherheitsmaßregeln ge⸗ 
troffen, als ob dort jeden Augenblick der Ausbruch der Revolution zu be⸗ 
fürchten wäre. So haben neuerdings die Feſtung Krakau und die Cita⸗ 
dellen von Lemberg außer ihrer bisherigen Armirung erſtere 38, letztere 
45 gezogene Kanonen erhalten, und die Militärbeſatzung des Kreiſes Tar⸗ 
now und der Weichſelniederung iſt durch zwei Regimenter Kavallerie aus 
Ungarn verſtärkt worden. Audere Regimenter aus Ungarn und den 
dentſchen Provinzen befinden ſich auf dem Marſche nach Galizien. Der 
Statthalter in Lemberg, Graf Mensdorff⸗Pouilly, hat unterm 27. v. 
M. die Verfügung erlaſſen, in welcher die Strafen für Unterſtützung 
des Aufſtandes in Polen durch geheime Beherbergung von Zuzüglern 
und Abſendung derſelben nach Polen bedeutend verſchärft und die Bejiger 
von Waffen bei Strafe von 100 — 500 fl, oder Gefüngnißhaft von 1— 
3 Monaten angewieſen ſind, dieſelben bis zum 15. d. M. an die betref⸗ 
fenden Polizei⸗Directionen oder Kreisämter abzuliefern oder die Erlaub⸗ 


niß dieſer Behörden zum Beſitz von Waffen nachzuſuchen. In einer | 
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auf Allerhöchſte Ermächtigung erlaſſenen Circularverfügung an die Be⸗ 
amten aller Zweige des öffentlichen Dienſtes im Königreich Galizien und 
in Lodomerien ſpricht das Miniſterium die Erwartung aus, daß die 
Beamten unter den obwaltenden Verhältniſſen den rechten Eifer in Er⸗ 
füllung der Dienſtpflicht und die aufopferndſte Treue gegen den Kaiſer 
bewähren werden, verſpricht ihnen Belohnung ihres Dienſteifers und 
ſichert ihnen und ihren Familien den Schutz des Staates zu. 

— Nach dem „Czas“ haben die Inſurgenten bei Dzozekocin ein 
für ſie günſtiges Treffen mit den Ruſſen gehabt. — Der Stadt Brzezin 
iſt vom General Bremſen eine Kontribution von 8000 Rubel auferlegt 
worden, weil fie von den Aufſtändiſchen die öffentlichen Kaſſen hat plün⸗ 
dern laſſen. 

Von der polniſchen Grenze, 12. Dez. [Telegr.] Auf Be⸗ 
fehl der Warſchaner Regierung find die Geſchäfte der Kaufleute Schlen⸗ 
ter, Kwiatkowski, Nowolecki, Lublinski und Salingier, deren Eigenthü⸗ 
mer kompromittirt und nicht in Warſchau anweſend find, geſchloſſen und 
verſiegelt worden. 


A merit a. 
— [Reuefte Nachrichten.] Der Poſtdampfer „Perſia“ mit 


733,000 Dollars an Kontanten hat New⸗Norker Nachrichten vom aufrecht zu erbalten ſeien. 


Der General Grant hat fernere Opperatio⸗ 


2. d. nach Cork gebracht. 
nen für den Winter aufgegeben. Meade rückte in dem Thale des Mile 
Run vor und ſtieß auf Lee, hat ihn aber nicht angegriffen, weil ſeine Po⸗ 
ſition zu feſt, ſondern ſoll ſich nach Frederiksburg zurückgewandt haben. 
Ueber den Erfolg der Belagerung von Knoxroille iſt nichts Poſitives be⸗ 
kannt; ein unbeſtätigtes Gerücht ſpricht davon, daß der Belagerer, Long⸗ 
ſtreet, ſich zurückgezogen habe. 


— —-¼- 
Vom Landtage. 
Haus der Abgeordneten. 


0.8. Berlin, 12. Dez. 116. Blenarjigung), Vormiltags 101 
vom Präſidenten Hrn. Grabow eröffnet. fleur Mageres 
miniſter Graf zur Lippe, der Geh. Juſtizrath Meyer und einige Regierungs⸗ 
Kommiſſarien, ſpäter der Kultusminiſter v. Mübler. Die Tribünen find 
ſpärlich beſetzt, die Togen leer und die Plätze des Hauſes lückenhaft. — Es 
folgen geſchaftliche Mitebeilungen, dann tritt das Haus in die Tagesordnung. 
Der erſte Gegenſtand it der Bericht der Budgettommiifion über den Etat 
deriDohemollernichen Lande pro 1864. Derſelbe wird ohne jede Debatte erledigt. 

Es folgt die Berathung des zweiten Gegenſtandes: Der Bericht der 
Juſtistommiſſion über den Antrag der Abgg. v. Lyskowsti, Wegner und 
Mottu, betr. die Aufhebung der Unterſuchungsbaft der Abgg. v. Sulerzycki, 
v. Niegolewski und Dr. Szuman, ſowie über die Petition des Dr. Szuman. 
Die Kommiſſion beantragt: die Unterſuchungshaft gegen den Abg. v. Su⸗ 
lerzecki aufzubeben, dagegen in Betreff der Abgg. v. Niegolewski und Dr. 
Szuman dem Antrage die Zuſtimmung zu verſagen. — er Abg. Kratz 
(Gladbach) hat bekanntlich einen Antrag eingebracht, den Bericht der Kom⸗ 
miſſion nochmals au die Kommiſſion zurückzuweiſen, und die Angelegenbeit 
in geheimer Sigung in der Kommiſſion zu verhandeln. Der Abg. v. Lys⸗ 
kow ski hat dagegen ein Amendement zu ſeinem Antrage eingebracht, dahin 
gehend das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen: die durch den Staats⸗ 
gerichtshof wider die Abgg. v. Sul iegolewski und Dr. Szuman 


\ „br 
Am Miniſtertiſche: der Juſtiz⸗ 


v. Sulerzycki, v. N 0 5 
verhängte Unterſuchungshaſt auf die Dauer der gegenwärtigen Sitzungspe⸗ 
riode aufzuheben. Derſelbe wird von der linken des Hauſes unterſtützt. 


Dann erhält zunachſt das Wort Abg. Frag (Gladbach) zur Bearün⸗ 


dung feines Antrages. Er unterzieht die Frage, um die es ſich handele, einer 
eing a Ä di . 
Fee e 

Uufoem der erhobenen Anklage prüfen und die Staatsregierung bierzu 


die Information geben; nur in dieſer Weile könne die Angelegenheit ſachge⸗ 
mäß, der Würde des Hauſes und dem Rechte der Verhafteten entsprechend 
behandelt werden. (Der Redner wird nah von einem Unwohlſein befal- 
len und muß die Tribüne verlaſſen. Die Sitzung wird hierdurch auf einige 
Minuten unterbrochen; dann beſteigl der Redner die Tribüne wieder und 
fährt fort.) Es konne zwar nicht die Behauptung a werden, daß 


in der Angelegenheit tendenziös verfahren werde, ebenſo gut koͤnne man aber 


da man leine liefere Einſicht in die Unterſuchung in der Kommiſſion er⸗ 


langen konnte, weil der Juſtizminiſter darauf hingewieſen habe, daß durch 
die Mittheilung der kinterſuchunggalten in der Kommiſſion das Intereſſe 
der Unterſuchung gefährdet werde, ſie dann der Oeffentlichkeit Preis gegeben 
würden — annehmen, daß die vom Gerichtsbofe definitiv beſchloſſene Ver⸗ 
baftung des Herrn v. Sulerzycki nicht auf Grund neuer Thatſachen erfolgt 
jet, vielmehr nur deshalb, um die Angelegenheit in eine andere Situation 
binüberzuführen. Er bitte deshalb das Haus, ſeinem Antrage zuzuſtimmen, 
um durch Verhandlung der Yngelegenheit in geheimer Sitzung genaue Kennt 
niß zu erlangen und daraus 2 erkennen, ob das Illereſf der Unterſuchung 
wirklich eine Fortdauer der 5 erfordere. Er ſei der Meinung, daß für 
dell ee des Wablkreiſes demjenigen der Rechtsyflege nach⸗ 
geſtellt werden. . b 
Juſtizminiſter Graf zur Lippe: Der Streit über den $. 84 der Ver⸗ 
aſſung jet wiederum angeregt worden. Den vorliegenden Fall anlangend, 
ei die Staatsregierung zur hinlänglichen Auskunft bereit, und babe dieſelbe 
bereits in der Kommiſſion gegeben. Es ſei dem Staatsgerichtshof inzwiſchen 
noch neues Material in der Unterſuchung zugegangen, auf Grund deſſen die 
Fortſetzung der Haft nothwendig erſcheine. Niemand werde den Vorwurf 
ausſprechen, daß in dieſer Angelegenheit tendenziös verfahren worden ſei. 
Durch Vorlegung der Unterſuchungsalten oder durch ein ausführliches Ne⸗ 
ferat werde dem Gange der Unterſuchung geſchadet. Dem weſentlichen In⸗ 
tereſſe der Strafrechtspflege werde nicht genügt werden können, wenn das 
Haus die Nele der Verhafteten obne jedes Kautel verlange. Gehen 
dem Gerichtshofe Mittheilungen zu, welche die Lage der Unterſuchung zu 
Gunſten der Verhafteten verändern, ſo werde derſelbe ſchon von ſelbſt die 
Nad deen der Verhafteten anordnen. Durch einſeitiges Entlaſſen der in 
Rede ſtehenden Verhakteten werde dem Intereſſe der übrigen 73 Verhafteten 
geſchadet. Es bandle ſich bier um das Verbrechen des Hochverrathes, alſo 
das ſchwerſte, das vorkommen konne. Das Intereſſe der Sache verlange, 
daß die Unterſuchung durch nichts aufgehalten werde. Die Re könne 
nur wünſchen, daß weder dem Antrage v Lyskowski noch dem Kommiſſlons⸗ 
antrage, noch endlich dem Antrage des Abg. Kras Folge gegeben werde. 
Wb. Dr. Simſon vertheidigt den Antrag der Kommiſſion, und wen⸗ 
det ſich gegen den Antrag rag. Die Anfübrungen des Juſtizminiſters bie⸗ 
ten kein neues Moment, um den Beſchluß der Kommiſſion binfällig zu ma⸗ 
chen. Der Art. 81 der Verfaſſung ſei allerdings unbegrenzt; das Haus 
könne eben fo gut die Frellaſſung eines Vaterlandsverräthers, als eines Va⸗ 
termörders beſchließen, allein man möge eben darum dieſes Recht auch 
in der Weiſe zu wahren ſuchen, daß man dem Haufe nicht etwa den Vorwurf 
der Tendenz machen könne, wie jebt dieselbe Verdächtigung, und zwar mit 
Unrecht von dem Hauſe gegen den die Unterfuchung leitenden Gerichtshof 
ausg en werde. Man möge in dieſer Beziehung ſich büten; die Un⸗ 
parteilichkeit der preußiſchen Gerichtshöfe, ſpeciell des Kammergexichts, ſei 
nicht nur bekannt, ſondern biſtoriſch. Es ſei ein merkwürdiges Spiel des 
Zufalles, daß heute gerade der 84. Jahrestag jenes Sonnabends fei, an wel⸗ 


lewski vorliegen. Derſelbe ſei 


chem die Mitglieder des preußiſchen Kammergerichts ihrem Könige gegenüber 


etreten ſeien und das Recht vertbeidigt hätten. Der Yyskorstiiche Antrag 
fel eren bingerichtet, die Rechtspflege in Preußen zu erſchüttern. Nie dürfe 
auch nur im Leiſeſten die Anſicht Plat greifen, als ſeien die preußiſchen Ge⸗ 
richtshöfe tendenziös. Das Haus a ſich enthalten, in die Beurtheilung 
der Unterſuchung ſelbſt einzutreten. Männer, wie Rönne und Zachariä, em⸗ 


pfehlen ein ſolches Verfahren nur für äußerſte Fälle. Hier liege keine Ver⸗ 


gen Dr. 
Ruffallender aber ſei noch eine Unterfuchung) welch 


S. alle 5 bis auf den Punkt 2 und 3 des Kommiſſious⸗Autrages. 
rapo rechts. 5 BER „ 
Abg. Re ſpricht für den Antrag v. Lystowskis: Es ſei dem Haufe 
kein Beweis geliefert worden, daß die Freilaſſung der drei Abgeordneten die 
Unterſuchung gefährde. Nicht die Rechtsflege, ſondern das Intereſſe der 
reußiſchen Politik ſei es, welche in dieſem Falle gewahrt werde. Desbalb 
ei das Verfahren wohl a ie „Wen habe man nicht Alles in der pol» 
nischen Unterſuchung zum Hochverxäther geſtempelt, ſogar Gewebrfabrikan⸗ 
ten, welche ihre Waare in großer Menge abzusetzen ſuchten. — Juſtizminiſter 
raf zur Lippe: Der Vorredner babe geſagt, die Unterſuchung ſei das 
Produkt der preußiſchen Politik. Er müſſe die preußiſchen Gerichtsbofe ge⸗ 
gen ſolche Aeußerungen in Schutz nehmen, welche ſich ſtets durch ihre Un⸗ 
parteilichkeit des allgemeinſten Vertrauens würdig gezeigt hätten und nie nach 
der Lage der Politik gefragt haben. Hierzu rechne er auch ganz beſonders 
das Kammergericht. Ebenſo unbegründet ſei der Vorwurf des Vorredners, 
daß die Anklage die Angeklagten erſt zu Verräthern geſtempelt babe, : 
Abg. Nobden: Der Bericht der Kommiſſion ſei nicht klar, namentlich 
könne man daraus nicht erſehen, welche Thatſachen gegen den Abg. v. Niego⸗ 
N während des Sommers aus der Haft beur⸗ 
laubt, ſpäter wieder verhaftet worden. Die Gründe hierzu ſeien nicht ange 
eben worden, fie ſeien jedoch erheblich genug zur Beurtbeilung des Antrages. 
r ftellt demnäͤchſt den Antrag, den Bericht nochmals an die Juſtizkommiſſion 
zurückzuweiſen, behufs anderweitiger Berathung dgrüber, welche Gründe 
Seitens der königlichen Staatsregierung und des Gerichtshofes für maaß⸗ 
gebend erachtet worden 9 7 5 Abg. 0 e 
} Der Antrag wird genügend (Konſervative un 
e unterſtüßt. 


bg, Dr. John (Labin): Es gelte bier in erſter Reibe, das Recht 
der Wähler zn ſchügen, welche verlangen könnten, daß fie in dem Hauſe ver⸗ 
treten ſeien. Den Wählern dei bei Austtbung ihres Wahlrechts bekannt ge⸗ 
weſen, daß der Axt. 84 der Verfaſſungsurkunde exiſtire und fie hätten auch 
gewußt, daß das Haus ihr Intereſſe wahren werde, in dieſer Ausſicht hätten 
Nie die drei Verbafteten zu ihren Vertretern gewählt. Der Einwand, da 
der Gerichtshof die Verhaftung der drei Herren beſchloſſen 1 ſolle durch 
den Umſtand, das der Gerichtshof die Verhaftung eines Angeklagten be⸗ 
ſchließen müſſe, ſobald der Staatsanwalt dieſelbe mit der Hinweiſung bean⸗ 
trage, daß durch die Freilaſſung des Angeklagten die Unterfuchung verdun⸗ 
lelt werde. Dies ſei auch hier der Fall. Er erkläre ſich für den Antrag des 
Abg. p. Lyskowski. er — a 
Es iſt der Antrag auf Schluß der Diskuſſion und wird derſelbe ange⸗ 
nommen. — Der Abg. Dr. Metzig bittet noch um das Wort, um dem 
942 0 wichtige Thatſachen mitzutheilen; dem Wunſche deſſelben kann nach 
der ( 1 nicht ſtattgegeben werden. Er verlangt zu einer per⸗ 
ſönlichen Bemerkung das Wort und beſteigt die Tribüne, um eine lange Rede 
au balten. Der Präſident bedeutet ihm, daß dies keine perfönliche Bemer⸗ 
ng ſei, und unter Heiterkeit verläßt er die Tribüne. Es folgen noch einige 
perſönliche Bemerkungen der Abgg. Kra IR Dr. Simfon, X Notin und des 
Juſtizminiſter s. Dann erhält als Antragiteller das Wort Abg. 
v. Lyskowski: Der Hr. Juſtizminiſter babe die preußiſchen Gerichte dier 
vor dem Vorwurfe der Parteilichkeit in Schuß genommen. Er hätte wohl 
gewünſcht, daß der Miniſter ein Gleiches gethan hätte, als im Herrenhauſe 
egen den preußiſchen Richterſtand die Verdächtigung der Unmoralität ge⸗ 
ſchleudert worden jei, (Ruf links: Sehr wahr!) Das Haus babe vor Al⸗ 
lem den Beruf, die Bedeutung der Verfaſſungsurkunde hochzubalten. Der Art 
84 der Verfaſſung geſtehe dem Hauſe das Recht zu, die Freilaſſung zu ver- 
2 5 Es ſei in der That ſeltſam, daß ſich der Juſtizminiſter gegen die 
Frellaſſung der drei Abgeordneten ſträube, daß er nicht mit den Gründen der 
Verhaftung herausrücke, warm er ſich ſogar ſcheue, dieſe Gründe in einer 
geheimen Sitzung zu erörtern. Es ſei ein Faktum, daß die Staatsregierung 
in der polniſchen Frage entſchieden Partei nehme und genommen habe. In 
allen Branchen der Staatsverwaltung, der oberen und unteren Behörden 
f ſich dieſe varteiiſchen Auffaſſungen. Die Verhaftung des Dr, Szuman 
ei z. B. erfolgt, weil ein ibm ganz fremder Mann vor Gericht ausgeſagt und 
beeidet habe, der Dr. Szuman habe ihn aufgefordert, nach Polen u den In⸗ 
In Felge dieſer augenicheinlich falſchen Auefaue fei he⸗ 
uman die Unterſuchun auf, Hochvexratb eingeleitet worden. 
e gegen den Ritterguts 5 
wie der Redner in einem us 


ſurgenten gu gehen 


beſider v. Graeve eingeleitet worden ſei und zwar, 
Schreiben verlieft — in Folgen von Papieren, die ihm unterſchoben feien, 
und in Folge von anonymen Denunciationen in polniſcher und französischer 
Sprache. Dieſe und ähnliche Verfahren ſeien eingeleitet und auf Io ſchwachen 
Füßen ſtänden die Gründe, welche zur Aufrechthaltung der Haft geltend ge⸗ 
macht werden könnten. Er bitte das Haus, nicht durch ſein Votum etwa 
dem Verhalten der Regierung in der polniſchen Frage ein Vertrauensvotum 
zu gehen. Er bittet, ſeinem Antrage beizuſtimmen. 

Abg. Immermann als Referent, weiſt unter großer Unrube des Hau⸗ 
ſes zunächſt darauf bin, daß in der vorliegenden Frage das Haus ſich von je⸗ 


der Sympathie und Antipathie frei halten und diefelben rein vom unparteii⸗ 
ſchen Standpunkte beurtheilen müſſe. Auf dieſem Standpunkte ſtehe der 
Kommiſſtonsantrag: durch die Akten ſtehe feſt, daß gegen die Abg v. Niego⸗ 
lewski und Dr. Szuman die Haft wegen des Verbrechens des Hochverratbes 
erfolgt ſei. Das ſei das ſchwerſte Verbrechen, deſſen Jemand angeklagt und 
beſchuldigt werden könne. Aus dieſem Grunde hahe es die Kommiſſion für 
nothwendig gehalten, dem Antrage in Bezug auf dieſe beiden Herren nicht 
Folge zu geen. Er empfehle die Annahme des Antrages der Rommiſſion 
und die übrigen Anträge abzulehnen. — Man ſchreitet zur Abſtimmung und 4 
war zunächſt uber den Antrag des Abg. Kratz (Gladbach). Bei der Ab⸗ 4 
. — iſt das Reſultat zweifelhaft, ſo daß zur Zählung geſchritten werden 
muß. Es ergiebt ſich hierbei das Reſultat, daß 147 Mitglieder für und 133 1 
gegen den Antrag geſtimmt haben, derſelbe iſt ſomit angeno mn men. Für 
den Antrag ſtimmten u. A. die Polen, die Fortſchrittspartei einige Mitglie⸗ 
der des linken Centrums und 2 Mitglieder der katholiſchen Fraktion. 

Das Haus ſchreitet nunmehr zum legten Gegeuſtande der Tagesordnung, 
den Kommiſſionsbericht über den Antrag des Abg. Lantak und Genoſſen, 
betreffend die Wiedereröffnung des Gymnaſiums zu Trzemeſzno. Bericht‘ 
erſtatter Abg. Dr, Möller. Die Kommiſſion empfiehlt folgende Reſolution: 
„In Erwägung, daß die vor mehr 8 als Monaten erfolgte Schließung des 
Gymnaſiunts zu Trzemeſzuo von Haufe aus nicht gerechtfertigt erſcheint — 
in fernerer Erwägung, daß unter den gegenwärtigen Verbältniſſen die Wie⸗ 
dereröffnung deſſelben keinen gegründeten Bedenken unterliegt, — beichliekt 
das Haus der Abgeordneten: dem königl, Miniſterium des Kultus pegen- 
über die zuverſichtliche Erwartung auszuſprechen, daſſelbe werde die ſchleu⸗ 
nigſte Wiedereröffnung der Anſtalt veranlaſſen.“ — Nachdem Abg. John 
Marienwerder) mit kurzen Worten die Annahme der Reſolution empfohlen, 
nimmt das Wort der Kultusminiſter v. Mühler: Die Schließung des 
Gymnaſiums ſei zunächſt durch den Uunſtand veranlaßt worden, daß 40 Schüt- 
ler deſſelben gefehlt und wahrſcheinlich zu den polniſchen Inſurgenten Über 
die Grenze gegangen waren und daß faſt eben ſo viel auf Antrag ihrer Eltern 
in die N entlaſſen werden mußten, weil die letzteren beſorgt waren, 
daß dieſelben ebenfalls zu den Inſurgenten geben würden. Ferner habe unter 
den polniſchen Schülern der Provinz eine geheime Verbindung beſtanden, die 
in Trzemeſzno eine Zweigverbindung gehabt habe. Dieſe? erbindung ſei 
als eine Vorbereitungsſchule für eine etwaige künftige Befreiung der polni⸗ 
ſchen Nation auzuſeben, während fie angeblich nur die Joͤrderung der polni» 
ſchen Geſchichte und Litteratur bezwecken ſollte. Die Staatsregierung ver⸗ 
kenne nicht die nachtheiligen Folgen, welche dieſe Maaßregel für die Stadt 
Trzemeſzno habe, wie auch für einzelne Familienväter. Allein es lag ibr zu⸗ 
nächſt ob, dafür zu forgen, daß die Bildungsanſtalten des Staates nicht zum 
Heerd der Juſurfektion gemacht werden, um jo mehr als jener Gebeimbund 
in Trzemeſzno die Zöglinge ſchon zu thatſächlichen denen 
hatte, und es darum geboten ſchien, die Schüler den verderblichen Ei 
gen der national⸗polniſchen Tendenzen zu entrüden. 
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hätten ergeben, daß von 387 Schülern, welche das Gymnaſium zuletzt beſucht 


anlaſſung dazu vor. Als neulich von einem anderen Orte unbefugt und un⸗ 


ebörig geäußert wurde, in politiſchen Fragen wären die preußſſchen Rich 
dich — — unparteiiſch, da habe ſich leider nicht der einzige zur Abwehr ſol⸗ 
cher Beſchuldigungen Kompetente erhoben, um ſolche Aeußexungen zurückzu⸗ 
weiſen. (Hört!) Halten Sie feſt, meine Herren, gerade in Zeiten politiſche 
Bedrängniß werden unſere Gerichtshöfe die Zufluchtsorte für die Unſchuldi⸗ 
gen aller Parteien bleiben. Ich empfehle Ionen, meine Herren, verwerfen 


ter 


hätten, nur 118 bei den Eltern oder Verwandten ſich befunden, 122 in Ben- 
ſion waren und 147 als ſogenannte Selbſtlöſtner dort lebten. Ueberhaupt 
babe ſich herausgeſtellt, daß die Bewodner von Trzemeſzuo in ihrer Exiſtenz 
ausſchließlich auf das Gymnafium angewieſen jeien. Von den Schülern 
hätten oft 4—6 in einem, und zwar der Geſundheit höchſt nachtheiligem Zim⸗ 
mer gewohnt. Die Wirthe gewährten ihnen Wobnung und Bedienung und 
erwarben durch die Zubereitung der von den Schülern gelieferten Naturalien | 
den debensunterhalt für ſich und die Ybrigen. Die auf ſolche Weiſe unterge: | 

en Schüler entbehrten jeder häuslichen Aufſicht. Ferner habe ſich | 
berausgeſtellt, daß von den Wirtben in 167 Fallen dieſe weibliche Perſonen . 
gewvejen ſeien. Die Staatsregierung babe den Wunſch daß die polnſſche Be⸗ 5 
völkerung in gleichem Maaße der Woblthaten des Unterrichts theilbaftig werde, 
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wie die deutſche. Wo fich aber unüberfteigbare Hinderniſſe entgegenſtellen 
wie hier, ſcheine es nicht geboten, das alte Gymnaſtum wieder zu eröffnen, 
ſondern die Staatsregierung müſſe verſuchen, an einem anderen Orte die 
Wünſche zu reguliren. Der Kommiſſionsantrag ſei nicht annehmbar und 
empfehle ſich der Uebergang zur Tagesordnung. 2 

Abg. Kantak begründet feinen Antrag. Die Maaßregel ſei von dem 
Miniſterium mit großer Eile ergriffen worden. Die Polen könnten ihre 
Söhne nicht auf andere Gymnaſien ſenden, weil dort die deutſche Sprache 
als Umgangsſprache gelte; die Zahl der Schüler Trzemeſzno's habe nicht 
387, ſondern 487 betragen. Wenn man nun davon die Zahl von 80, die 
theils freiwillig, theils auf Befehl der Eltern das Gymnaſium verlaſſen in 
Abzug bringend, ſo bleiben immer noch 407, eine Zahl, welche wohl zum 
Fortheſtehen des Gymnaſiums genügen könne. Wenn man die Anſtalt ges 
ſchloſſen, ſo ſei dies erſt recht für die Schüler eine Veranlaſſung geweſen, 
nach Polen zu gehen, weil ſie ja dann gänzlich unthätig geweſen ſeien. Der 
Einwand des Miniſters, bezüglich der geheimen Verbindung, ſei eine grund⸗ 
loſe Beſchuldigung; ebenſo ſei der Einwand in Betreff der ſchlechten Woh⸗ 
nungen nicht ſtichhaltig. Die ganze Maaßregel ſei nichts als eine tendenziöſe 
Verfolgung der Polen. — Nachdem noch der Regierungskommiſſar ſich gegen 
die letzten Aeußerungen verwahrt und der Referent den Kommiſſionsantrag 
zur Annahme empfohlen, wird dieſer mit großer Majorität angenommen. 

Vicepräſident v. Un ruh theilt hierauf ein Schreiben des Präſidenten 
Grabow mit, worin derſelbe um einen Urlaub von acht Tagen bittet; ferner 
überreicht derſelbe einen Antrag Wagener und Genoſſen, der dahin geht, die 
Wahl der Abgg. Grabow und Valentini, ſowie der Wahlmänner des Kreiſes 
Prenzlau zu kaſſiren (große Bewegung), weil die Wahlliſten im Kreiſe 
Prenzlau nicht die geſetzliche Friſt von drei Tagen ausgelegen haben. Der 
Antrag geht an die Geſchäftsordnungskommiſſion zur ſofortigen Berichter⸗ 
ſtattung. — Schluß der Sitzung 4½ Uhr. — Nächſte Sitzung Donnerftag 10 
Uhr. — Tagesordnung: Bericht der Geſchäftsordnungskommiſſion; Budget⸗ 
und Petitionsberichte. 

— Diejenigen Abgeordneten, welche Beamte find und nach der Anficht 
des Miniſteriums ihre Stellvertretungkoſten künftig ſelbſt tragen ſollen, ha⸗ 
ben bald nach Eröffnung des Landtags (am 13. November) eine Beſprechung 
gehalten, um ein übereinſtimmendes Verhalten in dieſer Angelegenheit her⸗ 
beizuführen. Die Abgeordneten Simſon, v. Diederichs, Tweſten, Pflücker 
und Klotz find dann beauftragt worden, über die rechtliche und politiſche Seite 
der Regierungsmaaßregeln ein Gutachten zu erſtatten. Die Kommiſſion iſt, 
wie die „Rh. Z.“ meldet, am 4. d. M. mit der Arbeit fertig geworden, und 
die bei der Sache Betheiligten haben eine Zuſamenkunft gehalten, um den 
Bericht zu hören und dann definitive Beſchlüſſe zu faſſen. Der Antrag der 
Kommiſſion geht, dem Vernehmen nach, dahin, daß die Beamten, denen 
Stellvertretungskoſten für die Zeit ihrer Wirkſamkeit als Abgeordnete vom 
Gehalte abgezogen werden, verpflichtet ſeien, die Civilklage zu erheben und 
den Fiskus auf Nahzahlung des Betrages der Abzüge zu belangen. Recht⸗ 
lich zuläſſig iſt in Preußen eine ſolche Klage. . 

Der Abg. Nücker iſt, wie daſſelbe Blatt berichtet, der Erſte, wel⸗ 
chem die Stellvertretungskoſten, und zwar mit 40 Thaler für den Monat 
November, an ſeinem Gehalte, welches er als rheiniſcher Friedensrichter 
monatlich zu erheben hat, gekürzt ſind. Er hat dem Juſtizminiſter die vor⸗ 

eſchriebene Anzeige gemacht, um, wenn dann keine Remedur eintritt, den 
iskus bei dem Friedensgericht zu Duſſeldorf anklagen zu können. 


— ER 
Lokales und Provinzielles. 

Poſen, 13. Dez. [Verhaftungen und Reviſionen.] 
Nachdem geſtern früh bei dem Lehrer Jaroczynski hier durch die 
Polizei im Auftrage der Unterſuchungskommiſſion des Staatsgerichts⸗ 
hofes eine genaue Durchſuchung der Papiere ſtattgehabt, und ein Theil 
der letzteren ſaiſirt und gleichzeitig verfiegelt worden war, wurde Herr J. 
verhaftet und nach der Berliner Hausvoigtei abgeſchickt. Am Tage vor⸗ 
her wurde im Bazar ein Herr Andreas Slorzewski verhaftet, der dem 


Vernehmen nach ebenfalls nach Berlin abgeführt worden iſt. — Es 


ſollen hier immer noch Werbeburcaux für den polniſchen Aufſtand bes 


ſtehen und Waffenlieferungen ſtattfinden. 


Auch bei dem kurzlich erſt aus der Berliner Hausvoigtei zurückge⸗ 
lehrten Büchſenſchmied Hoffmann iſt wieder eine Hausſuchung abgehalten 
worden. 

— [Sequeſtration.] Auf wiederholte Requiſition des 
Schrimmer Kreisgerichts hat das hieſige nunmehr die Inventariſirung 
des Mobiliarvermögens im hieſigen Dzialynskiſchen Palais vorgenom⸗ 
men und gegen den Proteſt der Gräfin⸗Wittwe die Sequeſtration darü⸗ 
ber eingeleitet. 

— [Gutskauf.] Das Rittergut Niedzwiady im Schrimmer 
Kreiſe, welches vor einigen Jahren ein Herr Jaraczewski für 40,000 
Thaler verkaufte, iſt jetzt, nachdem eine Forſtparzelle davon getrennt wor⸗ 
den, für 85,000 Thaler an einen Deutſchen übergegangen. 

— [Feſtlichleit.] Am Sonnabend den 12. d. M. fand hier in 
dem Tempel der hieſigen iſraelitiſchen Brüdergemeinde ein nicht zu häufig 
vorkommendes Feſt ſtatt. Es feierten nämlich die Commiſſionair Levin 
Aſch'ſchen Eheleute ihre goldne Hochzeit unter allgemeinſter Betheiligung 
der von weit herkommenden Familienmitglieder, die ſich über die Rüſtig⸗ 
leit des Jubelpaars an ihrem Ehrentage herzlich freuten. 

— [Theater.] Die Poſſe Bruder Liederlich hat geſtern voll⸗ 
kommen durchgeſchlagen. Sie war gut einſtudirt, weſentlich trugen zum 
Gelingen bei die Herren Hampel, Meißner, und Frau Schön. Das 
Haus war überfüllt; Die Poſſe hat ſicher viele Wiederholungen zu erwarten. 

— [Die Fußkünſtlerin Louiſe Ebbinghauſen), eine 18. 
jährige Jungfrau, ohne Arme geboren, iſt jetzt aus Bromberg hier ange⸗ 
kommen, um morgen in Tilsners Kafé ihre Produktionen zu beginnen. 
L. E. hat überall, wo fie aufgetreten, häufig iſt dies an fürſtlichen Höfen 
geſchehen, Bewunderung erregt; denn ſie verrichtet nicht nur alles das, 
was wir nohwendig mit den Händen thun müſſen, mit den Füßen, ſon⸗ 
dern ihre bewundernswürdige Geſchicklichkeit mit den Füßen geht ſoweit, 
daß ſie damit die feinſten, kunſwollſten Arbeiten ausführt. Ganz bes 
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ſonders erregen die von ihr gearbeiteten Blumenbouquets und verfertige 
ten Stickereien Aufſehen. 5 

— lEinbruch.] Dem Kaufmann und Weinhändler Remus, 
Schulſtraße Nr. 11 wohnhaft, ſind in der Nacht vom Sonnabend zum 
Sonntag mittelſt gewaltſamen Einbruchs in ſeinen Weinkeller ent⸗ 
wendet worden: circa 100 Flaſchen Champagner und 150 — 200 Flaſchen 
Ungarwein. Die vorgenommenen Recherchen haben ergeben, daß einer 
der Diebe ſich am Sonnabend Abend eingeſchlichen und ſich hat ein- 
ſchließen laſſen, worauf er, nachdem ſich Alles zur Ruhe begeben, das 
leichte Schloß der Thür aus dem Flur nach den Kellerräumen mit einem 
Nachſchlüſſel geöffnet, dann aber im Keller ſelbſt die Eingangsthür nach 
dem Weinkeller gewaltſam aufgeſprengt hat. Aus dieſem Keller hat der 
Dieb dann leicht eine Ausgangsthür nach der Schulſtraße hin von In⸗ 
nen geöffnet und durch dieſe Thür, nach den zerſchlagenen Flaſchen zu 
urtheilen, den geſtohlenen Wein fortgeſchafft. 

* Kurnik, 12. Dezember. Das hieſige Palais des Grafen 
Dziatynski it in feinen Souterains mit 25 Mann Einquartierung 
für den Winter belegt worden; in Goluchowo, dem ebenfalls ſequeſtrirten 
Gute des Grafen D. im Pleſchner Kreiſe, iſt eine Einquartierung von 
80 Mann untergebracht, wovon 40 Mann in den Souterrains des 
Schloſſes, andere 40 Mann in der Brennerei liegen. 

*Stenſchewo, 11. Dezember. Die letzte Mittwoch⸗Nummer Ihres 
geſchätzten Blattes enthält einen die Schließung unſerer evangel. Stadtſchule 
an nt b be rage beſprechenden Korreſpondenz⸗ Artikel, der eine 
Anzahl bei dieſer Frage ſpeciell intereſſirter ſehr achtbarer Familienväter 
evangel. Ae ae we zu erklären, daß ſie Til De hast nicbeige‘ 
legten Auffaſſung nichts weniger als einverſtanden find und daß wahrſchein⸗ 
lich alle unſere evangel. Mitbürger derſelben ebenſo fern ſtehen, als der 
Verfaſſer des Artikels unſerm eben. f a 
ammenhange der beſtimmenden Verhältniſſe können die bemäkelten Unter⸗ 
Tedune des öffentlichen Unterrichts allerdings als ungebörig ericheinen; 
bier find dieſelben ſchon durch die für den Unterricht während des Gottes⸗ 
dienſtes ſtörende Nachbarſchaft des betreffenden Schullokals und einer katho⸗ 

liſchen Kirche gerechtfertigt; demnächſt aber acceptiren wir den Vorwurf der 
Rückſichtsnahme auf die Gefühle Andersdenkender mit aufrichtigem Danke 
und wünſchen von Herzen, daß unſere ſtiefmütterlich bedachten Kinder durch 
das Zuſammenwirken von Haus und Schule wenigſtens lernen möchten, 
den Forderungen des Gemülhs und der Sitte in gleicher Weiſe Rechnung 
zu tragen. (Wir kennen die lokalen Verhältniſſe in Stenſchewo nicht; im 
Allgemeinen müſſen wir aber unſerem Korreſpondenten beipflichten. D. Red.) 


Samter, 7. Dezember. Der am 5. d. M. in Kunow verhaf⸗ 
tete Gutsbeſitzer Dobrowolski aus Tarnowo, iſt dem hieſigen Ge⸗ 


richtsgefängniſſe eingeliefert worden. a 

* Schrimm, 12. Dezember. Der Gulsbeſitzerſohn Schmidt 
aus Radzewo, welcher von dem hieſigen Unterſuchungsrichter, Aſſeſſor 
Treplin, in der Callier'ſchen Angelegenheit vernommen werden ſollte, 
verweigerte jede Auslaſſung und wurde deshalb verhaftet. Schmidt hat 
bereits zwei ältere Brüder im jetzigen polniſchen Aufſtande verloren. — 
Der vor einem Monat verhaftete Probſt Dr. Ciechocki aus Straß⸗ 
burg, welcher verdächtig iſt, den Inſurgenten Waffen geliefert zu haben, 
befindet ſich noch immer im hieſigen Gefängniß. 

s Schrimm, 12. Dezember. [ Feuer; Reſerven; Lehrerwahl.] 
Geſtern in der Abendſtunde zwiſchen 7 und 8 zeigte ſich am ſüdweſtlichen 

immel ein großer Feuerſtreifen, der durch ſeine ſichtlich ich Beigernde 

vöße die biefige Polizei veranlaßte, die Stadtiprigen nehſt Mannſchaften 
nach der Richtung n en wo das Feuer, welches nach ſeinem Scheine 
eben nicht ſehr entfernt fein konnte, fich zeigte. Leiber mußten die Spritzen 
nach einigen Stunden zurückkehren, weil das Feuer in zu großer Ee 
war. Gleich nach Abgang derſelben zeigten ſich in nordweſtlicher Richtung 
noch zwei verſchiedene Feuer, die ziemlich weit waren, doch hat man bis heute 
noch nicht erfahren können, wo e ee ausgebrochen ſind. — Auch 
bier find ſeit mehreren Tagen ſämmtliche Garde⸗Infanterie⸗Reſerviſten aus 
dem hieſigen Kreiſe eingezogen und ſofort zu ihren betreffenden Regimentern 
weiter befßrdert worden. — Endlich iſt es dem Kuratorium des Progymna⸗ 
ſiums gelungen, nach vielen Aufforderungen den jo unentbehrlichen deut ⸗ 
ſchen Lehrer, der ſeit anderthalb Jahren fehlte, zu beſchaffen in der Perſon 
des Herrn Dr. Menzel aus Schwerſenz, dem ein vortheilhafter Ruf voran= 
geht, und der hier ſehnlichſt erwartet wird. — Beim Schluß meines Berich⸗ 
tes höre ich ſchon wieder von Feuerlärm, veranlaßt durch einen ſtarken 
Schein in Öftliher Richtung. Jedoch regnet es ſtark, und da überhaupt der 
Schein in großer Entfernung ſich zeigt, werden unſere Spritzen, die ſchon 
wieder bereit ſind, ſich nicht in Bewegung ine 

E Bromberg, 10. Dez. In der geſtrigen Sitzung des biefigen patrio« 
tiſchen Vereins wurde über die ſchleswig⸗ holſtei — Angelegenbeit bench 
Nac ierauf bezüglichen Vorträgen der Herren Reg Rath v. Schier⸗ 
ſtädt, Paſtor Reinhard und Superintend Latzel wurde beſchloſſen, eine Reſolu⸗ 
tion an das Staatsminiſterium abzufgſſen des Inhalts etwa, daß der patrio⸗ 
tiſche Verein ein warmes Mitgefühl für ſeine deutſchen Brüder in Schles⸗ 
wig im Herzen trage und auch gern nöthigenfalls Opfer bringen wolle. Er 
ſpreche es aus, daß, da vor allen Dingen zunächſt die Rechte der Herzogthlü⸗ 
mer zu wahren fob er das Vertrauen 1 dem Königlichen einc 

aß es dieſe Aufgabe in dem Verfolgen ſeiner bisherigen Politik glücklich 1ö- 
ſen werde. Der Verein war diesmal von vielen Gewerbtreibenden, auch von 

olchen, die ihm nicht angehören, beſucht und ſchloß ſeine Sitzung mit einem 
dreimaligen Hoch auf Se. Majeſtät den König. 

Der alte biedere Stahlfeder⸗Neiſende für Leclerc aus London und Ber⸗ 
lin, der nun bereits Schweden, Frankreich, Belgien, Holland, Schweiz, 
Oeſtreich und Baiern mit feinen ausgezeichneten Metallfedern durchreiſt hat, 
iſt auch dieſen Weihnachtsmarkt gegenwärtig und hat Alles aufgeboten den 
lieben Herrſchaften Poſens nur das Feinſte und Sauberſte zu offeriren, Auch 
bat derfelbe Goldfedern, wovon auch Sr. Majeſtät der König von Baiern 
einkaufen ließen. Probeſchachteln find pro Stück & 5 Sgr. zu haben und 
werden dieſelben nach gemachter Auswahl als Zahlung wieder angenommen. 
Der Stand iſt gegenüber der weißen Adler-Apotheke. 


emeindeleben. Losgeriſſen aus dem Zu⸗ 


% Eingeſandt. Empfehlung. 4 
Das neueſte und beſte Spiel der Saiſon 1863 iſt: Die 
1 Irrfahrten des Odyſſeus (Verlag der Plahn ſchen Buchhandlung, 
% in Poſen zu haben bei Ermst Rehfeld), Dieſe böchſt 3 
N ſante Erſcheinung vom Verfaſſer des Reinecke Fuchs, elegant mit 


pe 


mit anſprechenden reizenden Bildern ausgeſtattet, gefällt jedermann 
durch die höchſt einfache aber abwechſelnde Spiel methode, welche noch 
lange Jahre die Jugend in geſelligen Kreiſen erfreuen wird. 
. Red. d. W. 
... .... 
Landwirthſchaſtliches. 

Ungeachtet des großen Reichthums der landwirthſchaftlichen Literatur 
fehlte es bisher doch an einem, den weiblichen Wirkungskreis auf dem 
Lande behandelnden Lehr⸗ und Unterrichtsbuche. Dieſem Bedürfniite hat 
eine eben ſo ſachverſtändige als vielſeitig gebildete Dame, die Frau Gutsbe⸗ 
figerin Wilhelmi, welche als Oberwirthſchafterin auf den fürſtl. Reußiſchen 
Gütern reiche Sgerunge geſammelt, durch ihr vielbelobtes und ſchnell be⸗ 
liebt gewordenes Buch: Die muſterhafte Oekonomie⸗Wirthſchafterin 
(bei Carl Heymann in Berlin, zweite Auflage, 1 Thlr.) mit vielem 
Glück entſprochen. — Als Weihnachtsgabe für Frauen und Töchter 
der Landwirthe, insbeſondere auch für Wirthſchafterinnen, iſt das Buch 
vorzugsweiſe geeignet, und die Verlagshandlung hat durch Veranſtaltung 
einer Feſtausgabe in reichem Prachtbande (Preis 2 Thlx. 8 Sgr.) 
dieſem Zwecke in Arnst! Weiſe feld Exemplare find in der 


Buchhandlung von rnst Rehſe d, in Poſen, Markt 77, 


vorräthig. 


Augekommene Fremde. 
HOTEL DU NORD. NRitterguteb ige v. c sti nebſt $ u 

„ Rittergutsbeſitzer v. Zychlinski ne rau aus Uza⸗ 

rzewo, Amtmann Grunwald aus? dach Geometer Schmidt — 


Liegnitz. 

OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Nittergutsbeſitzer v. Kowalski aus ki 
Premierlieutenant v. Hertell aus Grauftadk⸗ Gutsbeſitzer „ Wage 
aus Zakrzewko, Fräulein Klug und Inſpektor Klug aus Mrowino, 
Gummgſiaſt v. Krajewski und Kaufmann Hoffmann aus Glogau. 

SCHWARZER „„Die Rittergutsbeſitzer v. Chrzanowski aus Chwalko: 
wice und v. Chrzanowski aus Miecarzewo, die Rittergutsbeſitzer 
Frauen v. Chrzanowska aus Miecarzewo und Frau v. Chrzanowska 

Bazar. "Die Öutobeftger. Gräfin Dobel aus Kl 
Die Gutsbeſitzer Gräfin Dabska aus Kolaczkowo, v. Radonski 
aus Dominowo, v. Bronikowski aus Karſewo, Graf Mielrzunski aus 
Kotowo, Graf Poninski aus Wreſchen, v. Römer aus Litthauen, 
v. Potocki aus Bendlewo, Eitner aus Krakau, Gräfin Skorzewska 
aus klein Jeziory und Frau v. Mrozinska aus Zbrachlin, Probſt Kar⸗ 
wowski aus Opalenice. 2 

HOTEL DE, BERLIN. Die Kaufleute Buſch aus Lohne und Betge aus Ber: 
lin, die Rentiere v. Skrzuodlewski aus Polen und Regel aus Gneſen, 
Adminiſtrator Schödler aus Dzialyn, Baumeiſter Kläbe aus Konin, 
19 7 5 Wehner nebſt Frau aus Milnowo. 

HOTEL DE PARIS. Gutspachter Markowski aus Murzynowo koscielne, 
die Kaufleute Wierzbickt aus Gneſen und Löwenthal aus Bromberg, 
die Gutsbeſitzer Lichtwald aus Nn v. Walsleben aus Kirchen⸗ 

Abelt aus Czeſzewo, Nentier Sobecki a Ar ee, 

x i aus Gneſen. 
EICHENER BORN. Kü 2 


erf 
und Aſch aus Görlitz, Wirthſchaſts⸗Inſpektor Kirſchte aus Sliwno 
PRIVAT Tol t3b | ielsfi i in 78; 
er an euer Gruß 1. Marui 185 a Mi 


Fischer aus Breslau, Handelsmann Kap aus Schmiegel, Töpfere 
meiſter Gärtner aus Bunzlau, die Kaufteut 1 
Kludig aus Hirschberg, Magazinſtraße 19 Bode aus Berlin un 


Vom 14. Dezember. 

STERN’S HOTEL DE L EUROPE. Die Gutsbeſitzer v. Nycharski aus Milos⸗ 
law, v. Sulerzycki nebſt Frau aus Nowawies, Ramke aus Chociizewo 
und Graf Skarbeck aus Diala, Lieutenant im Neumärk. Dragoner⸗ 
Regiment v. Manteuffel aus Trzemeſzno, die Kaufleute Meda aus 

mii ff, pb didh. b bee o 
> #01 Die Kaufleute Guntber und Joel 8 
Berlin und Schulz aus Chodzieſen, Rittergutsbeſitzer en aus 
Bronieng ent ag aus SAUER, die Gutsbeſ. Yirde- 
mann au N nd Yange ı 

„ Bene eee 
8 H ! — Die Gutsbeſitzer v. Grabski 
Waligorski aus Roſtworowo und Week Bana i 
845 e aso ede . v. Baranowski aus 

5 i aus Pieruſzyn. 

BUSCH'S HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Bernhard aus Leipzig, Lachman⸗ 
Ski aus Königsberg, Förftermann, Ingenieur Stumpf und Aſſekur. 
Jule, Bornſtz aus Berlin, die Rittergutsbeſiger v. Gajewski aus 
Wollſtein und v. Dohrzyckt aus Baborowo, Maſchinenfabrikant Ja⸗ 

Fa m aillichan, Gutsbeſitzer Fenner aus Zelazno. 

HO Fabrikant Schude aus Schoͤnlanke, Rechtsanwalt 
Bauermeiſter nebjt Frau aus Schrimm, Oberzoll⸗Inſpektor Predehl 
aus Bogoväelice, Landwirth Weyn aus Owieczko, Lehrer Schubmann 

aus Manzehnde, Förſter Enters aus Staſtowo, Rentier Raſchkow 

ons koabeburg, Pürge: v. Haug den aus Mlecz, Hotelier Szukol⸗ 

20 und die Kaufleute Mendel aus Czarnikau, Marcus aus Schroda, 

einſchenk aus Schwabach, Lichtenberg, Jander und Joachimsthal 


aus Berlin. 

SCHWARZER ADLER. Die Nittergutsbeſiter v. Poninski aus K ili 
mu v. Poklatecki aus Oſſowo, Gutspächter v. ee 
er nd au Werse „Probſt Konitzer aus Pudewitz, Konditor Ty⸗ 

Wreſchen. 

HOTEL — KRONE. Die Kaufleute Lövinſohn und Engel aus Berlin, 
bain und Gottheil aus Grünberg, Gottſchall aus Breslau, Klopſtock 

und Bäcker Weißmann aus Birnbaum, Brauer Collack aus Pinne. 


lerale und Pörſen⸗ach 
Donnerftag den 7. Jan. 1864 fag Schniehechen, Bee ehe dea enn 
eine Poſt⸗Annahme⸗Stelle für abzuſen⸗Iin dem Ober ⸗Maſchinenmeiſter⸗Büreau auf 


Wie früher, wird auch in diefem Jahre wäb⸗ 
rend der Weihnachtszeit und zwar in den Ta⸗ 
gen vom 20, bis incl. 24. d. Mts 


dem Obexſchleſiſchen Bahnhofe 
feel mi der Acht 
3. 1 tegeit mit der Au rift: 

33, im fferte auf Lieferung vo 


dende Packete ohne deklarirten Werth, 

gleichviel ob fragkirt oder unfrantirt, 
in der großen Gerberſtraße Nr. 
Haufe des Herrn P. Grätz eingerichtet und ” 
durch das Königliche Poſt-Wappen kenntlich 
gemacht werden. R 

Das Annahme-Burcan wird 


von 8 Ubr Vor⸗ bis 1 Uhr Nachmittags lenden. ie! 


öffnet ſein. neuen Submittenten. 
5 * den 12. Dezember 1863. 
Der Ober-Poſtdirektor Buttendorff. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 
Die Lieferung der für die Werkſtätten der 
Dperichlejiichen und Stargarb-Pojener Eiſen⸗ 
bahn zu Breslau und Stargard auf das 
Jahr 1864 erforderlichen Eiſengußwaaren ſoll — 
im Wege der Fenn e Submiſſion verdun⸗ 
gen werden. Hierzu iſt ein Termin auf: 


geſandt. 


fferten find portofrei und ver⸗ liegen Friedrichsſtr. 19 zus Anſicht aus. 


n Eiſenguff⸗ 
Waaren pro 1864, \ 
an das Ober⸗Maſchinenmeiſter⸗Büreau hier⸗ . 
elbſt bis zur gedachten Terminsſtunde einzu] —— 
Die Eröffnung der Offerten erfolgt 
und von 3 Uhr Nachmittags bis 7 Uhr Abendsſüm Termine in Gegenwart der etwa erſchie⸗ 


ten 5 e iind im bpb 
itreau ausgelegt und werden dieſelben auf dem K atze hierſelbſt neunſNachgebote wer 
auch auf portofreie Geſuche Unternehmern zur Wenge „ i 


Breslau, den 10. Dezember 1863. 
Der königliche Ober⸗Maſchi iſter d 

Wberſchleſſchen Amber der 
Sammann. 


Donnerſtag den 17. d. M. Vormittag 
9 Uhr werden auf dem Bahnhofe größere 


chten. 


Seanntmachung, 


Die bei den hieſigen Garnifonar 


dynskiſchen Hauſe zu Berdichowo zwölf Ellen 
Mahagoni⸗Wachsparchent. m 


alten pro 


und der Verkauf demnächſt Müblenſtr. Nr. 164884 vorkommenden Glaſerarbeite D 5 ; . 

N ende rarbeiten ſollen im Den 10. Dez. als muthmaßlich geſtoblen in 

bierjelbft anbe⸗ N A ultonebedingungen und Probeſtücke] Wege der Kubmiſſton mindeſtfordernd ver⸗ Being enommen; 2 Päckchen Eiſengarn, 3 
; 5 er 


ofen, den 10. Dezember 1863. 


Königl. Telegraphen- Station, 
Krampf: 


 Pferde- Verkauf. 
Donnerſtag d. 17. Dez 1863 


zimmer — 
Vormittags 10 Uhr 


Dienſtpferde 
meiſibietend gegen gleich baare Bezablung in 
Pr. Curant verkauft werden, wozu Kaufluſtige 
hiermit einladet 


Das Kommando 
der Kgl. 3. Sußabtheil. Niederſchl. 


Artillerie- Brigade Ur. 5. ſchwarzer 


dungen werden. 
65 iſt hierzu auf 


Dienſtag, den 15. Dezbr. cr. 
a i ormittags 10 uhr 
fin Bee und en Termin anberaumt, 
wozu g un ihi . 
2 eingeladen — — W 
Die Vebingunge 
aaf 
lönnen in den Dienſtſtunden eingeſehen werden. 
en nicht angenommen. 
Poſen, den 9. Dezember 1863. 
Ronigliche Garnifon - Verwaltung. In der Nacht vom 12. zum 13, Dezbr. aus 
Polizeiliches. 
Er e e 
; les wollenes und ei Nr 
und n Kleid, beide Kleider mit 
arnirung; 


ädchen ſchwarzer Zwirn, 3 Packchen weiß 
Zwirn, 2 Päckchen ſchwarzes Band, ein Päck⸗ 
chen Haarnadeln und zwei Päckchen ſchwarze 
Schnürbänder. 


Den 12. Dez. desgl. eine wollene, grau⸗ und 
brgunkarirte, mit roher Leinwand gefütterte 
Pferdedecke. 


Den 12. Dez. aus Waſſerſtr. 27: ein Deck⸗ 
bett und ein Kopfkiſſen, roth⸗ und weißgeſtreifte 
Inlette, blaukarirter Ueberzug, ein leinenes 
Bettlaken und eine alte ſchwarze Steppjacke. 


nliegen in unſerm Geſchäfts⸗ 
raſte Nr. 1 — aus und 


Schulſtr. 11 circa 100 Flaſchen Champagner 
und circa 200 Flaſchen Ungarwein. 


Den 13. Dezbr. aus St. Martin 62: 5 weiße 
Maſtgänſe. 


desgl. aus dem Ru⸗ (Beilage.) 


292. Montag, Beilage zur Poſener Zeitung. 14. Dezember 1863. 


N 2 — * 0 n e. is 3 hts⸗S f t 1 8 7 5 5 2 ni * N 5 
Sitzung der Stadtverordneten zu Poſen a a a: TIR voten übergeoangen. Demut IR Die 


Zur Bearbeitung der auf die Fübrung des 


** ; 2 de 0 Firma unter Nr. 1 egiſters[Handelsregiſters ſich beziehenden Geſchäfte i 
e i eee e e 
r . theilung. ; . - 2 = g unter Mitwirkung des Herrn 
1 ines det t — — ſin unſer Geſellſchaftsregiſter unter Nr. 54] Sekretär und Kanzleidi K 
2) Feli as de fü Beratung pro 1864 9 BL Be + beute eingetragen worden. ; : 4 worden, F 
) Verpachtung der Jagd auf der Boctanka, der Buden rechts und Links am Rath⸗ Aan, 23. Dezember 1863 erloſches weis; Niederlaſſung in Danzig if Koften, am 7. Dezember 1863. 
hauſe, der Brotverfaufsftellen und des Theaterbüffets. wird auf der katholischen Je Kißz⸗ Poſen, den 9. Dezember 1863. Königliches Areisgericht. 
4 Notatenbeantwortung über die Armenkaſſen-Rechnung pro 1861. kowo eine Partie lebendes und todtes Königliches Kreisgericht. Entbindungsanſtalt für Geheim ⸗ 
5) Perſonliche Angelegenheiten. Tſchuſchke. e eee ee . Bez ar —_ ____E. Abtheilung. köwangere. u 
Ar , gen glei v = 7 1 Iu der ve: 18 
Handelsregiſter. n / „, Seranntmacung. suaeonmen, ehe Seen Deck 
ur ie Poſener deutſche Zeitung und die Ber⸗ Ar e im Artikel 13 des allgemeine . N i ; 
jede Kaufmann Georg Herwig zu Po⸗ ner Börfenzetung ſind dee Platte, iu welchen Handelsregiſter. Handelsgeſetzbuches angeordneten Eintragun⸗ er a . 3 8088. ponts 
9 des wir im Kalenderjahr 1864 die diesseitigen Ein Das von dem Kaufmann Stausee den in das Handelsregiſter werden von demſrestante Bernburg. 
an 8 7770 be} 7. Fi tragungen in die Handelsregiſter bekannt ma] Adrahium Danziger hierorts unter unterzeichneten Kreisgerichte im Laufe des — — 
gemeldet 475 0 Be ran nen chen werden. der Firma S. A. Danziger betriebene Han⸗ Jahres 1864 duch, _ Seine Niederlaſſung in Grätz anzeigend, 
ee 9 bent 9. ezember 1869. wor-] Die auf die Führung der Hurdels⸗Nechiſer delsgeſchäft, iſt durch Vertrag auf deſſen beidel &) den Preußiſchen Staatsanzeiger, empfiehlt ſich dei vorkommenden Neu⸗ und 
ne ri ſich beziehenden Geſchäfte werden auch im Söhne: > ö b) die Poſener Zeitung und Neparatur-Arbeiten, > 
Königliches Kreisgericht. Jahre 1864 beim bieſigen Gerichte vom Kreis-] 1) den Kaufmann Abraham Danziger e) die Berliner Vörſenzeitung | Alex. Emde, Maurermeilter. 
I. Abtheilung. gerichtsdirektor Jiegert unter Mitwirkung des] 2) den Kaufmann Jacob Danziger bekannt gemacht werden. 2 E 


‚ „Liverpool & London. E 
Seuer- und Lebens⸗Uerſicherungs⸗Zeſellſchafl. a ar e 


f f a ſo wie auch ein junger Oldenburger 
Gegründet am 21. Mai 1836; mit Korporationsrechten verſehen durch Parlaments-Akte vom 14. Juli 1836. Stammochſe 
Koneeſſionirt zum Geſchäftsbetriebe im Königreiche Preußen durch hohes Miniſterial⸗Reſkript vom 19. September 1863. jum Verlauf in Keiler’s Hotel zan engl, 
Nach 8. 14 der Allg. Verſicherungsbedingungen nimmt die Geſellſchaft vor preußiſchen Gerichtshöfen als Beklagte Recht und unterwirft ſich auch in ihrem Domicile Liper pool Se . eee, Bichhändler. 
g der Vollſtreckung rechtskräftig gewordener Erkenntniſſe preußiſcher Gerichtshöfe bereitwilligſt und ohne weitere Einrede. = 
Grundkapital „Pfd. St. 2,000,000. — Thlr. 13,333,333. 
Die Theilnehmer (Akzionäre) haften ſolidariſch für einander und nicht bloß bis zu dem von ihnen 
gezeichneten Betrage, ſondern unbeſchränkt darüber hinaus mit ihrem geſammten Vermögen. 


Reſervefonds für Feuer⸗ und Lebens⸗Verſicherungen Pfd. St. 217,121. Thlr. 1,447,477. e zum Verkauf 
Reſerveſonds für den laufenden Feuer-Rifito. . . Pfd. St. 169,944. — Thlr. 1,132,963. Das Dominium Solęebrs bel Polen 


ſucht 
lichkeiten der Geſellſchaft am 31. 5 20— ' 
Laufende Verbindlichkeiten 25 . g 8 Dezember 1862 20 —30 Schock junge ſaure 


a) Feuerverſicherungen, laufender Riſiko Thlr. 577,057,653. 1 4 
0 Lebensverſicherungen, Ari 402 = 4,416,449 = 29,442,993. Kirſchbäume, 
c) Leibrenten, jährliche Verbindlichkeit 23,648 18 34 - 157,654. en Sie 5 sur Krone 5-6 Fuß. Adreſſen 
Feuerverſicherungs⸗Konto wi 1 Jar 1862. werben franko erbeten. 
An Schäden . L 281,656. 9 8s 11 d Thlr. 1,877,710. Per Saldo der Gewinn⸗ und BR: 
= Berwaltungskoſten . = 46,338. 11 6 «= 308,924. Verluſtkonto von 1861, Moire 
„Stempel “16606 5 6 3 = 11,108. vorgetragen als Feuer⸗ 5 a 
„Föſchmannſchaft 3859 12,7 9 = . 23,351. Prämien ⸗Reſerve und in reiner Wolle von 9 Sgr. an, ſowie 
- Proviſion an Agenten „35,802. 5 6 = 238,682. zur Zahlung der Divi⸗ Moiré⸗Röcke, Mäntel, Pale⸗ 
- Agenturjpejen „9,900. 14 11! K- 656005. dende. . I. 200,496. 5 s 9d— Thlr. 1,336,641. tots und Jacken 
Rechtsunkoſten rer 11 5 . 18,143. „Netto ⸗ Prämien ⸗Ein⸗ 1 2 | 
„Dividenden für 1861 56,211. 14 — = s 374,744. nahme .. 436,065. 9 11 2,907,103. ſempfieb F "ww" feſten Breifen 
. Vortrag des Gewinns „Zum N,. 16 „ „1,545 „ . Mewes, 


1,509,622. 
Tir. 4,428,289. 5 Mn 2 L 664,243. 11 s 8 d— YA. 4,428,289. 
onto für das Jahr 1862. aan 
shares: ate für das Jahr 1862 


alter Markt Nro. 67. 


Leinen⸗ u. Tiſchzeuge 


und Saldo. . 226,443. 6 » 
L. 664, 243. 11 8 


* 


8. * 
i 
© 


An Rüdverfierungen . . I. 7,460. 65 1 4 2 35. er Saldo des Reſervefonds 0 der Nönigl. Seehandlun f 
0 Pollen Anka. 4,439.19 29599. J. Lebensverſicherungen I. 762,262. 15 8 9 4 = Thlr. 5,081,752. Erdmannsdorf he * 8b 1 
„Bezahlte Policenforderungen = 3 3 8 . - 2 rs reg 8 ee 3. 4 + Bra preiſen laut Preis⸗Courant 
7 i Ge... „ . * = * „ & 1 Ta 00. ns ein 57,333. 1 = 
- 227105 Honorar . „ 1.286. 1 Ge cu 8,242. Neibrenten⸗Kontoſalde 2.512. 5 2 16,746. Leinene Taſchentücher 
« Stempel de 1 2 177.13 > 4,= » 1,184. das Dutzend 1½, 1¼ u. f. w. extra 
t ee, EDER - sen 8 1 . 7 N feine für Damen 2¼ —3 Thlr. 
Rechtsunkoſten se ae le E 
a Sabo des Reſervefonds WEB Shivting in / breit 4¼ 


f. Lebensverſicherungen 841.540. 7» 126107289. Sgr. empfiehlt zu feſten Preiſen 


L 942,078. TS 3d= Thlr. 6,280,519. L 942,078. TS 3d= Thlr. 6,280,519. 
4. Feuerverſicherung. Die Geſellſchaft verſichert bewegliche und unbewegliche Gegenſtände aller Art zu angemeſſenen und feſten Prämien. 1 1 o wes, 


R, Lebensverſicherun „Die Em ir schließt Verſicherungsvertrüge mit oder ohne Antheil am Gewinn auf den Lebens- und auf den Todesfall, Kinder- und Alters» alten Markt Nr. 67. 
verſorgungen, ſowie Leibrenten, gegen billige und feſte Prämien und unter zuvorlommender Berlückſichtigung der Wünſche der Antragſteller. Wollene Kleiderſtoffe 
Zur Annahme von Verſicherungs⸗Anträgen, ſowie zur bereitwilligen Hülfeleiſtung bei deren Abfaſſung und zur Ertheilung jeder gewünſchten Auskunft empfiehlt ſich die Müntel Pale tots und Jacken 
General-Agentur für das Großherzogthum Poſen. Sabeich zum Ausverkauf gefteltauıfe 


C. J. Cleinow & Comp., fallend billig. 


Waſſerſtraße 30. 
Wilhelmsplatz Ar. 12. 


F „H. Korach. 


E — 53 
Winter ⸗Saiſon Vom Vandwum Joh. Rieser aus Tyrol 
heilt gefabrlos in zwei Stunden Dr. empfiehlt zu dieſem Markt ſein großes Lager von Handschuhen Ging 


Bloch in Wien, Prateritraße 20. [ hr i 5 ; 
Arznei verſendbar. Näheres brieflich. für Damen von 7 ½ Sgr. bis 1 Thlr., für Herren von 10 Sgr. bis 


in 

* 8 Sa N 1 = 4 
bor der 0 f 2 . 1% Thlr. in allen möglichen Farben. Winter-Handſchuhe in Bukskin, 
U om urg * Dankſagung. Halbſeide, Seidentricot und Caſemir für Kinder, Damen und Herren. 
— a ann opel at Mai d. J. verſicherte mein Ehemann Leder- mit Pelz gefüttert, echt wildlederne Reit-und Fahrhandſchuhe, 
e ß 
8 ti onverſationshau ei as ganze Jahr hin et; elbe ſſerſten beiden Prämienra ind bezahlt. Die r., weiße ier⸗Han ube u H er, wol⸗ 

bat in mn ſter A dnrch verſchiedene Neubauten noch weitere Ausdehnung gewonnen und l dritte aber iſt durch eingetretene ungünftige Vene Tü cher u Shaws an kalibefden feen Preiſen. 9 0 

Tal = und Rauchzi / eſchmackvoll ausgeſtattete Konveriationg= undſiſt mein Mann am 21. v. M. nach kurzen : : fofforki . 

Spielte Das nen ien Publikum unentgeltlich öffnet und enthält die be⸗ e geſtorben, und oßIDORL ich auf Mein Stand iſt Markt, Ecke der Pfefferküchler⸗Buden. 

deutendſten deutſchen, franzöſiſchen, engliſchen, italieniſchen, ruſſſſchen, polniſchen und bol⸗ die verſicherte Summe keinen rechtlichen Anz - - T 


andi iti d belletriftiichen x le. Die Reſtauration iſt dem rühmlichſt be⸗ſpruch habe, fo iſt mir doch heute der Bet Inas Here, i e 5 7 
. EEE u Ace I Meana md Anzmerirung 
d e Kurkapelle von Garbe und Koch in dem gro oldenring unver orden. x N I 
Bude IN TO ER a C.. Kohlschütter, Markt 58 
älle, Concerte und andere Feſtlichkeiten wechſeln, wie in der Sommer⸗Saiſon, fort⸗ öffentlich meinen echen. e 
Während mt ee Eine —— — franzöſiſche Vaudeville Geſellſchaft iſt eng. Poſen, den 14. Dezember 1863. a Au 1 Tyrol ! m 


dirt, die in dem neuerrichteten, Baht elegant ausgeſtatteten Theatergebäude, welches durch Marie Clementz geb. Brusche. 
5 


Eine geheizte Gallerie mit dem Converſationshauſe verbunden ift, wöchentlich zwei bis drei 
Born r 
Billiges Brennholz 
mit tambourirter Naht von 7½ bis 1 Thlr. 22¼ Sgr., ſowie aba Bea lanbe in 


ellungen giebt. 
Graben Nr. 12 B. 
bei 2 8 3 f 
Glacéè und Waſchleder mit Pelzfutter; wabl Bucksking⸗Handſ 

Gustav & Leopold Sander. Serre d Damen, ſeidene Taschentücher ne ſchwarzſeidene echte 1911 > 

Von heute ab pro Klafter der Hals- und Schweizer Batiſt⸗Taſchentücher, ſchabl. Tücher für Herren in reiner 
Eichen ⸗Klobengolz 6 Tölr. 20 Sgr., . Wolle, ſowie auch Dofenträger. — Der Stand befindet ih 
Bieten Alabenhoh 6 Thlr, auf dem Marät, vis-à-vis der Möhelhandlung 


Kiefern⸗Klobenholz 53 Bi ee 
Kiten ieben dei 9 Ile 0 Sor von Danziger Söhne. 


Ae Nass d 8b 0 S. J Gasser aus Tyrol. 


Der Unterzeichnete empfiehlt zum gegenwärtigen Markte ſein woblaſſortirtes Lager von 


echt gemsledernen Waſch⸗Handſchuhen, echten Wiener 
und Pariſer Glack-Handſchuhen 


er ördern die Fremden in einer halben Stunde; es wird denſelben dadurch Gele⸗ 
genheit 2 Theater, Concert und ſonſtige Abendunterhaltungen Frankfurts zu beſuchen. 


Da ich das aft meines verſtorbenen Mannes, des Töpfermeiſters Auguſt Kühn, 

unter . eee Herrn Rau fortführe, jo hitte ich ein geebrtes Publ 
| 55 ergebenſt, das meinem verſtorbenen Manne in fo reichem Maaße geſchenkte Vertrauen 
m 


übertragen zu wollen. Verwittwete A. Nn⁰νον,,j Friedrichsſtr. 29, 


— — —ö ſä— — —— . V— —kũ ¶ ͤ— — 2 1 — 


MWiinter⸗Handſchuhe, Shlipfe 


a N U — 


Großartiger 


|  Weihnachts-Ausverkauf 


der erſten und beſtrenommirteſten 


Krinolinen- u. Weißwaaren-Fabrik 
Perſins. 


aden Taſchentucher, Battiſttucher, Stickereien, Weißwaaren, Neglige- 
hauben, Hemden⸗Brüſte, Schleier, Moiré⸗Röcke, Blouſen, Strümpfe ze. ꝛc. ꝛc. 


Am alten Markt 55, erſte Etage. 


neben 
Kronthal & Söhne. 


uagau 


umog 3 Tequom 
and nopnuga nu mg 


Im neu erbauten Haufe 


Am alten Markt 55, erſte Etage. 
Preiſe biſligſt und ſeſt. ur 
Be Reine ee | 
-Grinolinen von 12— 
Englische und amerik. Uhrfeder-Crinolinen von 4—40 Reifen, 
Patent-Stahl-Crinolinen in allen Breiten von 4— 20 Reifen, 
Kinder-Crinolinen in allen Größen. 


F * 
Waaren⸗Verzeichniß. 
e e ũũũ Dc BETEN 
Stickereien. 4 ur Taſchentücher. UE * 
Kragen, die billigften Stück 9 Pf. aſchentücher in rein Leinen, “/ Did. 1 
Kragen mit Mauchetten von 5 Sgr. an. & von 15 Sgr. an. Dito größere / Did. 15 
Tüllkragen und Garnituren vons Sar. von 25 Sgr. an (für Herren). 3 

an. Leinene Battiſttücher, ½ Did. von 1 vanna, blau und pence, mit und ohne 
Geſtickte Taſchentücher von 5 Sgr. an.) 22½ Sgr. an. Perlen, in Seide von 5 Sar. an. 
Geſtickte Kravatten von 2 Sgr. an. Engliſch Leinentücher, / Dod. von 5 Wollene Netze à 4 Sgr. 
Spitzenkragen von 9 Sgr. an. 25 Sgr. bis zu den eleganteſten. 5 Engliſche Netze von 1 Sgr. an. 
)J T 8 
Weißwaaren. "BE # einenwaaren. . IE” Diverje. "BE 


VegligsesHauben mit Spitzen, & 2, 3, & Leinene Kragen von 1Y, Sgr. an. Chenille vom Stück in allen Farben. 
Pia em a 5 Seinene Kragen mit Manchetten von 3 3 Rein wollener Moiree zu Röcken, 

Plüſch⸗Kragen a 2 Sgr. EFElle 9 Sgr. f } 

Weiße Mullbloufenv.1Thlr.5Sgr.ar. Damenſtrümpfe, % Dod. Paar von 

Tüll⸗ u. Mullärmel in ſchön. Auswahl. 25 Sgr. an bis zu den feinſten. 


ele © 
Chenille⸗Netze in allen Farben u. Stär⸗ 
ken von 10 Sar. an. 9 
uviſible⸗Netze in ſchwarz, braun, ha⸗ 


S 


EEE RTTE 


a 5 
Lein. Demdeneinfäge, St. v.6—15ſ. an # 
1 Lein. Nittergarnituren (neu)v. 8 ſg. an. 


x ae e e Leinene geſtickte Kragen u. Garnitu⸗ 7 Tricots in Wolle und Seide für Da- Z 
Schleier v. 21 Sgr. an bis zu den feinſten ren von den billigſten bis zu den ele-) men und Herren. N 
Netzhauben in allen Arten. ganteſten. Cachmir⸗Blouſen. 


eee eee 


2 Verkaufs-Lokal: Nur am alten Markt 56, 


im neu erbauten Haufe neben Kronthal & Sühne, 1. Etage. 


—— — — —— — 


Zu 
+ al Preiſen! 
ollene Shawls u. Tücher, 


Kellers Hötel zum englischen Hof, 1 Treppe hoch. 
HGeneral-Ausperkauf. 
Hüchſt wichtig für Damen. 


„Aus einem bedeutenden Berliner e ſind mir zu jedem annehmbaren 
Preiſe während des hieſigen Weibnachtsmarkts 5000 Ellen Nr. 9, 25,000 Ellen Nr. 12. 
30,000 Ellen Nr. 16., 35,000 Ellen Nr. 22. und 10,000 Ellen der breiteſten Schaͤrvenbänder 
zum Ausverkauf übergeben worden. Sämmtliche Nummern in den modernſten zur jetzigen 
Saiſon geeigneten geſchmackvollſten Farben. Ferner eine große Partie ſchwarzer Blonden, 
Spitzen und dieser Glaece⸗Handſchuhe, a Paar 2½ Sgr. 

Außerdem beſteht das Lager noch in circa 50,000 Ellen 


wollener und halbwollener Kleiderſtoffe, 


und Kravatten. 


Alten Markt Nr. 67. 


0. Schönbrunn. 
| Höchſt wichtig für Damen. 


Einem geehrten hiefigen und auswärtigen 
Publikum die ergebene Anzeige, daß ich wäh⸗ 
rend des 7 Jahrmarkts mit einem großen 
Lager Erinolinen, wie auch eine große Par⸗ 
tie Gardinenhalter von Klöppelarbeit zu 
Spottpreiſen verkaufe. Meine Bude befindet 

am alten Markt, vis-a-vis Breslauerſtr. 


und als Weihnachtsgeſchenk paſſend zu auffallend billigen Preiſen. Die 
muüſſen am hieſigen Weibnachtsmarkte gänzlich verkauft werden. 


7 Das Lager befindet ſich 
in Keiler’s Hötel zum englischen Hof, 1 Treppe hoch. 
4 II. hin 


fo wie einer großen Partie wollener Shawls und Umſchlagetücher für jetzige Saiſon : Mo" 1 
2 Rt ollen und ai EN daß dieſe Sorten 


Zu dem Ausverkauf billiger Kleiderſtoffe Haben wir noch 

eine große Partie halbwollener Kleiderftöffe. . à 2½ Sgr. 
dito Bardge ee, 3 rer 

dito ER SE 


Bardg 
dito Challis 
dito ſchottiſche karrirte Krepps 
dito 5 breite, ſchwarzkarrirte Klei⸗ 
derſtoffe . . à6 
ſeidene Taſchentücher & 20 Sgr., Prima 
à 1 Thlr. 


Asch & Oberski, 


Wronker⸗ und Krämerſtraßen⸗Ecke. 


C. W. Kohlschütter, 
Markt 58, 


hat auch in dieſem Jahre ſein Lager mit den neueſten und gleichzeitig nützlichen zu 


Weihnachtsgeſchenken nö arenen Gegenständen sr 


affortirt und empfiehlt daſſelbe einem geehrten Publikum zur geneigten Beachtung: 
roſſe Weihnachts⸗Ausſtellung Beſte amerikaniſche Wummiſchuhe, wie 


bei 1 eine große Partie warmer Hausſchuhe und 
Emil Siewerth in Schrimm. - ü u 


* * * 
2 


6 
n * 


* 


7 


dito 


Gamaſchen empfiehlt die Kaser. andlung 
Dieſelbe iſt vollſtändig aſſortirt und ſind von Zeaue Ascher, Rn 6. 


von neuen, Schönen Sachen namentlich empfeh⸗ 1 “ 
Neusilber-Fabrik 


lenswerth: 
Meubles, modernſte und Zunge 2 
Gelochealt a eiiaftefpiele 1 
ewehre aller Gattungn.] Compoſitionsſpiele. 
Armbrüſte. Trommeln. N Galvanisches Institut 
Wanzen 1 — und] Trompeten ꝛc. von 
engeräthe, 
Lager feiner Thonwagren. H. A. Jürst & Co. 
ar DaBee 5 15 — 5 in Berlin, 
wohnern Poſens und der Umgegend empfehlen Hy; i 
Unterzeichnete ihr auf das Beichbaltigte ſor⸗ Niederlage bei August Klug 
tirte Lager von Pijoulerien und Ja: empfiehlt ein wohlaſſortirtes Lager ron Neu‘ 
lanterie⸗ Waaren, wie wir auch auffſichend in galvaniich verſüberken Waaken. ber 
die größte Auswahl von 14 kar. ächten Gold⸗ 8 
n de end machen A e. mo Auen, Ken Sehe neh Ye 
en wir das Neuſte in affen, 5 0 
Fr chte Balena eee. ene, Meßvölchen nebſt Unter 
er» mit Perlemutter oder Silber ausge⸗ 2 : 
legte Cigarrenkaſten, Handſchuhkaſten, eee Ps Frege 
Juckerdoſen 2c. 2c., feinſte Talimir⸗ (gut Tabletts, Menagen, Tafelleuchter F aſchen⸗ 
ver Nee Ringe, Medaillons ꝛc. ıc. und Öläferunterjäße, Terrinen, Gemüſe⸗, 
Leeren aber fepten Freter Eß⸗ und Kaffee Noel, ſſchmeſſer und Bar 
E. Fromm & H beln, Sparbüchſen „Meſſerbänkchen, Ser⸗ 
aus Berlin. viettenringe, nehſt vielen anderen zu Weib⸗ 
Stand am Markt, B Fan Gasbeleuch⸗ W 3 a 
tung vie- Kis Zadech. 2 — Er 2 den ſeit Jabren beftebenden 
Ein elegantes Puppenhaus von Zink mit 


4 tapezirten Stuben und Springbrunnen ſteht 
in der Tiſchlerei St. Martin 27 zum Verkauf. 


VNV. S. E. Löventhal, Markt un- 
term Nathhauſe Nr. 5 empfiehlt: 10,000 
Pack 1 7 10 um 8 Sgr., 10,000 
* e „ , , 0, . S ’ 2 7 
lun fee Saen e n Vollſtändigſte aſſortirte Lager von 
e aberdeen Ge ee Nee cad Gold⸗ und Silberwaaren, Ju⸗ 
aſten, Federſtaſten, Federmeſſer, Schreibzeuge, illi 
Neceſſalr, Parfum = Toiletten, Wachsſtöcke, welen und Uhren, zu billigen 
Bo 10 1 Hie e Ne und Tee a 

Stahlfedern und Federhalter, Bleiſtifte, Neu⸗ . Stiller 

1 9 ’ 
jabrsfartenac.zu noch nie dageweſenen Preiſen. Markt Nr. 1a, unterm Ratbbaus. 
Bunte 


Ein noch gut erhaltener Flügel wird ſchnell 
Paraffinkerzen 


verkaufen geſucht. Näheres bei Herrn Mu⸗ 
verkauft & 9 Sgr. das Pack 


ſitdieektor Krug, am alten Markt Nr. 52. 
Scheffel ſche Stempelfarben, welche auf 
Adolph Asch, 
Schloßſtr. 5. 


Fabritſtempel: Jürſt & Adler. 


Zu 
2 Weihnachtsgeſchenten e 
ſich eignend, 


empfeble ich mein aufs Beſte und 


2 


den Stempeln und Kiſſen nicht vertrocknen, 
dagegen reine und unverwiſchbare Abdrücke 
liefern, empfiehlt mit den daß gehörigen Ap⸗ 
paraten zu Driginalpreifen die Papierhand⸗ 
lung von Sd, Aschheim, 

7 Waflerittabe 7. 


Dem rauchenden Publikum 


die ergebene Anzeige, daß ich eine Sendung von den in der Cigarrenbranche fo viel Auffeben 
erregenden, in den und in Berlin ſo raſch beliebt gewordenen, neuen 


avanna-Cigarretten 
bezogen habe. 


Dieſe neuen Cigarretten ſind mit feinem Havanna⸗Taback gefüllt, zei vol 
allen übrigen derartigen Fabrikaten ganz beſonders dadurch aus, 0 Ir Rite anſlag des 
bisber verwandten Papiers, welches beim Verbrennen einen üblen Geruch verbreitet, ein Bla 
verwandt ift, welches nach einer neuen Erfindung aus amerikaniſchen Tabaksrippen un 
Stengeln obne Beimiſchung eines Bindemittels oder ſonſtigen fremden Stoffes angefertigt wird. 

Dies Blatt hat die Vorzüge, daß es ſehr egal und weiß mit gutem 
Geruch brennt, und der Cigarrette ein elegantes Aeußere giebt. 

Ich empfeble dieſe neuen Cigarretten, welche ſich auch ganz beſonders zu 

Weihnachtsgeſchenken 


eignen, 4. nachſtebenden, feſten Preiſen: 
sin pro Mille 15 Thlr., pro 100 Stück 1 Thlr. 5 Sur. 


Italia " 1 1 
e Dr Dıroncn 
nm 1 ” 7 1 " " 1 * 2 
Britania uf 7 1 


5 " „ „ " 1 * 5 1 

. ) wegen ihrer vorzüglichen Qualität auch beim bieſigen ran 
ublikum fich recht bald einführen werden. l 
Wiederverkäufer erbalten einen angemeſſenen Rabatt. 


| Fontowicz, 


Poſen im Dezember 1863. 


von W. Mendel. Krotoschin. Wilhelmsſtraße Nr. 10 
L. Heidborn’s Ein eleganter Kutſchwa F 
N vagen (ganz und fur Knaben u. Mädel Feine Sende Walch riſche Aar 
Stralſunder Spielkarten, ae wee ente g gte, Ele edu Schultaſchen hen enwfiehlt in großer Feinſte Sardellen — — Nast: 
%%% | u, Zrdre More, de Eee , 
ſind, eſchirre aus eigen gedrebtem Leder ſi . empfiehlt Nr. 10 b. i ift alle 
Adolph Asch. IGerlinerſtraßſe 18c. Karterre zu verfaufen. | Markt- und Wronkerſtraßenecke Nr. 92. 7000 Appel, neben der könial. Bank. . Wtorgenmitc iu ertanfe, 


7 | 4 

Nach fo viel i it d i i Wirthſchaft i 

wi 1 3 ielen Mißernten ſeit dem Jahre . * e 
1863˙ Tabaks⸗Ernte der 


Auf einem Dominio wird ein mit guten 
eugniſſen verſehener deutſcher Beamter als 
echnungsführer geſucht. 


D. Fromm, —# 


nowo von Neujahr ab geſucht. Gehalt 
„ 


i ftsi ir &. am 
89 Saplehaplatz Nr 1 7, 2 Havanna Auf dem Dom. Owieeski p. Gneſen K in Yon line 8 


i i i i = f 5 5 l [wird zu Neufahr ein unverheiratheter, in der ur 16. 
empfiehlt dem geehrten Publikum ſeine reich ausgeſtattete Weihnachts Ausſtellung, eine fo ſchöne Qualität geliefert, daß die Baum zucht ni 25 . ee 


beſtebend aus den billigften und feinften Baumkonfekt, Königsberger Marzipan, Ma- Fahrikate dieſer Ernte ganz vorzüglich ausfallen. Ge une g 5 
aronen und Nürnberger Kuchen, ſowie die beliebten Wiener Körbchen. Demzufolge habe 1 — een. Gärtner gelucht., Berlönliche hr Musikalienhandlung 
0 gen nur in : orten Diesjähriger . aus- telſtraße Nr. 20. ? 2 don 
aa des Bo lrteins er:] Qin fülder Mai und Feldiwärter, der 6. Ed. Pathe 
auch die Jagd ausüben kann, findet von Mai posen, Halbdorfſtr. 7, 1 St. x“ 
Petrikirche — empfiehlt zu Feſtgeſchenken 
115 ſchöne Weinhold Ausgabe der 


richteten ca. 100 Depots bereits darin 5 

aſſortirt. Dieſelben net überall zu tien, k. J. eine Stelle in Ayborwe bei 
Sonaten von Haydn, Mozart, Beet 
hoven; feinſter, ſehr korrekter Zinnſtich, 


‚au zn 
meinen Original⸗Preiſen laut meinem Preis⸗ A Nur perſönliche Vorſtellungen 
weißes Papier, der Bogen nur mit 1 Sgr. 


Courant. erückſichtigt werden. 
ner finden bei mir ein Unterkommen. berechnet. 


Gegen jeden veralteten Huſten, 


gegen 
Bruſtſchmerzen, langjährige Heiſerkeit, Halsbeſchwerden, Verſchlei⸗ 
mung der Lungen 


Berlin, im Dezember 1863. Ein tüchtiger Ziegeler, der mit Torfziegel 


J. C. Hoeniger, Gn verſteht, und ein unverheiratheter 


— 2 = 
Preis: 3 Br b 1. eie; st Havanna 5 Cigarren . Importeur. Dom. Lopienno — 1. \Wm — f — — 
)eſtr. Währ. Oeſtr. ahr. — & 2 
Die „ Fl. a 2 M AFl. j 7 Die / Fl. à 2 4 Fl. Bezugnehmend des empfehle 9 e t eſchenk. . 
2 5 „ à 1 25 rü ; e 75 al 4. 38 ich als der Jubaber Ba ER von J. a Zi F ſtg ſch 


Volks⸗Ausgabe. 3 Bde. 109% Bogen. Pr. 2 Thlr. 


Geſchichte Friedrichs des Großen 
von Thomas Carlyle. Deutſch von J. Neuberg. I. bis III. Band. 
kl. 1 Mon: in a a hr n 
FR A ‚ : ebdn. mit goldgepreßt. Decke reis 2 Thlr. 1 r. 
bin insbeſondere vollitändig darin aſſortirt. Königl. Geheime Ober⸗Hofbuchdruckerei (R v. Peter ii Berlin. 


en onto wie De Be rnst Rehfeld, d 
ik 


Fontowicz, 


„ % = NM 5 C. Hoeniger in Berlin für Poſen 
und Umgegend die neuen Sorten zur geneig⸗ 


ten Abnahme. 


Zum bevorſtehenden Weih⸗ 
nachtsfeſte 


Syrup 


ein Mittel, welches noch nie, und zwar in zahlreichen 


F 
übergeben. G. A. W. Mayer in Breslau. 


Wilhelmsſtraße Nr. 10. f If Auswärtige Familien- Nachrichten. 
— . . — Zur Beachtung für katholiſche Verlobungen. Berlin: Fr. Math. Kager⸗ 
Ew. Wohlgeboren erſuche ich, mir, für einliegenden Betrag von Ihrem weißen Familien mann mit dem Bäckermeiſter H. Dahſe. Frl. 
Bruſt⸗Syrud umgebend per Bolt zwei Fläſchchen ji enden, x es 4 H. Bengen mit dem Kaufmann O. Wedekind. 
Ich leide bereits ſeit 14 Tagen an einem ſehr heftigen Huſten, der eine Art Stick⸗ Die Breslauer Hausblätter für das [Komteſſe R. v. Häſeler mit dem Baron v. Velt⸗ 
buſten ist, welcher namentlich in der Nacht beftig auftritt, und ſoll Ihr Syrup auch Volk, eine katholiſche, zweimal wöchentlichſbeim⸗Bartensleben. Stettin: Frl. A. Wald 


gegen dieſe Art Huſten ein Heilmittel ſein. 8 
en de zweite Flaſche iſt für eine Dame, die ſchon bedeutende Erfolge durch Ihren 
Syrup bei ihrem veralteten Huſten nachweiſen kann. 
Ew. Wohlgeboren ergebener Baron von Reiseset. 
Weudrin, Poſtamt Noſenberg in Oberſchleſien, 14. Oktober 1861. 


3 D len⸗Bätk in 5 Bon e def a er ui a Dr. LK. Sunn Bari 8 bei 
aus einer Dampfmühlen⸗Bä i, gegebene Zeitſchrift, beſprechen alle wichtigern Maſſow: Frl. A. Schumann mit dem Guts⸗ 
pfmüß 1 fechlichen, politiſchen und ſocialen Fragen, Ibejiger A. Witte. Mainz: Frl. L. Liebmann 


Seit 15 Jahren litt ich an Entzündung des Keblkopfes, was bäufig jo ſchlimm 
war, daß ich Blut huſtete, ſehr oft halbe Nächte vom Huften geplagt und nicht einſchla⸗ 
ten konnte, jo daß ich ſchon befürchtete, die Halsſchwindſucht zu bekommen. 

ch babe dagegen ärztliche Hülfe von nah und fern in Anſpruch genommen, 
aber Alles ohne F. Darauf verſuchte ich auf Anrathen einiger Freunde den von 
dem Herrn G. A. W. Mayer in Breslau fabrizirten weißen Bruſtſyrup, Wiewohl 
ſich mein Leiden in den erften Tagen bedeutend verſchlimmerte, fo ſtellte ſich beim anhal⸗ 
tenden en Mee bald 5 — ar: mu 5 it ott ſei Bank, nach dem Gebrauch 
von vier halben Flaſchen mein Leiden gänglich geheilt. 

Schönſticht, den 2. Januar 1862. S. Riechert, Kaufmann. 


Der weiße Bruftiyrup aus der Fabrik des Herrn G. A. W. Mayer in Bres⸗ 
lau bat mir und meiner Gattin bei Bruſtleiden und bei ſtarkem Huſten gute Dienſte ges 
leiſtet, und kann ich daber dieſen Syrup allen Bruſtleidenden und ſolchen Perſonen, die 
öfters von Huſten heimgeſucht werden, als ein ſehr bewährtes Hausm ttel hierdurch be⸗ 
ſtens empfeblen. Samswegen bei Wolmirſtädt, den 12. März 1860. 

(L. S.) Müller, Paſtor. 


Als uns der eee un namentlich der Monat 3 E jeinem Die Bel-Etage meines in Birnbaum, CK, Wie. 777 1 8 th . 5 2 n ard ene 5 
a Kr BLICK Eesti re % Sldae Adeen18RGende 8 Mberse one Sammlung SEE TREO 
% V Cute Ds Oberes eingeladen. (Sri 1 Cs, Webrg,S Su Ss 

i ohnt, iſt vom 1. Juli 1864 ab auf mebrerelp,, Brieger, Gymnaſiallehrer. Döring, in Kl.? Fung Apotheker Richter in Wit⸗ 


f lich nger in Stettin, Major a. D. L. v. d 
— nd fert Abenden benteittan 1, Sala ae Jahre zu vermiethen tenberg, Fran E Schwarzenb f 2 5 
Ane Geſertei t nder und b = i 8 een „ enberg, Frau E. enberger in Tarnow⸗ 
V Sate dene Grigrituh ene 
ers als beiſällig er bir Se „ 95 Au 7 4 * . 2 — 
N 5 Dr. Web 7 dad nes RE er | 
Halle, den 17. Juni 1856. ı Dr er, praktiſcher Arzt. Kreis arsch Burenn--Aiſſitent Dr. mer ag 3 b. Stabfihealer in Poſen | 
i in Bromberg. arfey. Mützel, Rechtsanwalt. N ) 5 

. Zuckerwaaren⸗Ausſtellung 

empſiehlt die Konditorei 


Friedrichsſtr. 20 2 Tropen hoch iſt eine Familien⸗Nachrichten. Montag. Zum zweiten Male: Bruder Lie⸗ 
E Schaalmandeln a la Prin-“ Albin Gruszezynski, 


gut ausgebacken, im höchſten hier jelbititändig, dienen dem Recht, der Wabrbeit|mit Herrn W. Kaufmann. Magdeburg: Frl. 
à 5 Sgr. üblichen Gewicht verkauft und einer woblverſtandenen Freibeit gegen re. M. Appubn mit Herrn F. Schiele. Sorkt: Frl. 
8 1 volutionäre und bureaufratiiche Willkür und E. Moltke mit Herrn Th. Hammer. & 
kommiſſionsweiſe a 4 2 Sgr. Vergewaltigung, baben ſeit Neujahr 1863| Verbindungen. Berlin: Hr. A. Töpfer 
mehr als 2300 Abonnenten gewonnen und mit Frl. M. Kölbel. Hr. J. Herz mit Frl. L 
1 Kun 8 werden vom 1. Januar 1864 ab in verpußßer> Loeſſer. Hr. R. Schulz mit Frl. C. Radicke. 
Ae E junior, tem Format erſcheinen und auf allen inlän⸗ Hr. A. Weck mit Frau Aug. Bock. Naſtatt: 
2 diſchen Poſten vierteljährlich, 14 Silbergro⸗ > green C. Fehr. v. Sztankowics mit Frl. 
Waſſer⸗ und Jeſuitenſtr. Ecke. ſſchen koſten. Sie bringen zugleich fortwährend] A. v. Uechtritz. 
eine ſtreng ſittliche Unterbaltungslektüre und] Geburten. Ein Sohn dem Hrn. J. Schnei⸗ 
Eine Milchpacht iſt ſofort zu vergeben. empfehlen ſich beſonders katholiſchen Familienſder, dem Hrn. A. Fiedler, dem Zimmermeiſter 
Die Neflektanten wollen ihre Adreſſen abgeben zur Beſtellung pro I. Quartal 1864 auf der A. Hauer, dem Hrn. A. Nuck, dem Hrn. N. 
Halbdorfſtraße Nr. 3 beim Kaufm. Knaſter. bnen nächſten Poſt. Klein und dem Hrn. Ed. Franz in — 
H i tel r Me: I Neg.⸗Rath Ehrentbal in Marienwerder. Eine 
Kofterie-Lonje, 8 7 fund ap ‚JR Männer- IL. og un Wufifiebrer 4 9 5 Herrn 
illig zu haben in Berlin bei M. v. Rathenow und dem Herrn R. Pape in 
403. 90 HF Turn-Verein. HF Berlin; dem k. Hofbäckermeiſter R. Gericke in 


Hartmann , Landsbergerſtr. 86. 
777 I ͤDienſtag den 15. Dezember Abends von Potsdam. 


Frl. M. 


Neue Hessinaer Citronen, Große 


freundl. möbl. Stub. vom 1. Jan. ab zu verm derlich. Poſſe mit Geſang und Tanz in 5 
; ; Abtheilungen von E. Pobl. Muſik von A. Con⸗ a 


Eine Wohnung, beſtehend > - . von. 
Kammer und 5 olzſtall ge Neuser aß Statt beſonderer Meldung. radi. 1. Abth. Ein Polterabend uit Pindernſ⸗ 
kleine Ritterſtraße Nr. 7 zu vermietben. Geſtern Nachmittag 2% Uhr ftarb un- Miien. 2. Abtb.: Stolles Geſinde⸗Vermietbungs⸗ 


Ein gr. put möbl. Parterrez. ift fof. oder von je ai geliebtes älteſtes Kind, unſer I Komptoir. 3. Abth.: Auf dem Eis⸗Korſo. 4. 


5 s sen = Ede. 55 0 i Y, Jahre Abth.: Kabinet pour le des cheveux. 
ces, große Gerber» und Grabenſtraßen⸗Ecke. Nenujabr ab zu vermuetben Halbdorfitr. 99, 1 5 5 5 Aid. Folgen’ eine 8 Hnarfärbungsmittels, 
feigen und neue M aro- Große x eu 8 aſſekuranz Geſell . Schmid Fi neuen, Detosationen find von Herrn 
2 „N 115 uranz⸗Geſe und Frau. Dietrich gemalt. 
caner Datteln Zuckerwaare 1. A 1 ſtellung ſucht einen thätigen 3 ſchaft Dienitag bafielbe. 
empfiehlt in der Konditorei von 9 aupt 2 Agen ten Die 


Am 11. d. M. entichlief nach längerem 
ſchweren Leiden der hieſige gräfliche Kaſ⸗ 
enrendant Martin Schwanke in einem 
Alter von 65 Jahren. 

Herr Schwanke war nicht nur ſei⸗ 
nem Herrn ein treuer, gewiſſenhafter 
Diener, ſondern auch uns ein guter, ge⸗ 
ſelliger Freund. 


Ruhe ſeiner Aſche! 


F A Wuttke J. P: Beely & Com für den Negierungs Bezirk Pogen. 
* — 0 3 Dan 5 7 Anerbieten sub I. . beſorgt die Expedition. 
Sapiebaplag 6. Königsberger gefüllten > Fabrik - Fahtorponten. 


„nem geehrten Publikum empfehle N d N 2 a er N ein um- 
ich auch * dieſem Jabre ag U N —4 ö nt; ıp u 11 Oberanfsicht, Controle ete. ee 
Weihnachts Austellung eigner Fabrik in Sätzen und loſen festem Jahrgehalt, freier Wohnung und Ne- 


beneinkünften dauernd engagirt. 


don fei . als; Man⸗ tr a, „ ' 
. Bean eren, Jeder. seit Keen, Stücken empfiehlt täglich friſch die) Ferner sind mehrere an ero Stellungen bei 


L. Ebbighauſen, 

18 Jahr alt, ohne Arme, 
producirt ſich täglich von 1 
Nachmittags 3 Uhr bis 4 
Abends 9 Uhr, in Tils⸗ 
ner's Caffé, Friedr. 

und Wilbelmsſtr.⸗Ecke. 

Entré: 1. Platz 5 Sgr. 


Fußkünſtlerin 3 


uckernüſſen, luswahl von Conditorei v Fabriken, resp. als Geschäftsführer, Buch- Dom. Jarocin, den 12. Dezbr. 1863. Wo, Plag 2¼ Sgr. 

— ſowie eine große Au 2 von halter, Verwalter, Aufseher ete. mit gutem Saͤmmtliche Beamten Jaber Beſucher erhält für das Entre ein a 
Fine geneigten Beachtung empfiehlt fich A. Pfitzner Bean: 2 —.— . der sränich 17 Toei und Noi Herr wertbhvolles Geſchenk. Per N 
en Maiwaldt. u er am Markt. a Neue Grünstrasse 43. lin, arocin und Nadlin. en 2 Eisbeine bei Schatz, a 
Spiritus, pr. 100 Quart, à 80 % Tralles — : - es 2 
ein vom 14. Dezember 1868. am gz. Leit. l. . 4 16 0} e „ den d Dea 1003. Gren en , 
1 14. 4 N 3 „ — 7 ei en, 5 5 Mais: 2 863 Rot. v ls. 
| 11 FM + A Die Markt-Kommiſſion zur Feſtſtellung der Spirituspreiſe. Yo. Saga! 544 an pecändeit 2 3 
— * * V U K ener 10 ch 5 Dezember 2 > 
Sc zr Le | 21-11 27,17 3 Kaufmännifche Vereinigung zu Pofen. ER | | Be 11 ja a 
dl Wan 5 ee ee Geſchäftsverſammlung vom 14. Dezember 1863, oggen, matt. Spiritus, behauptet, 9 
— GER. = « ee rer Fonds. Poſener 4% neue Pfandbriefe 931 Od, do. Rentenhriefe 98 Lollo 33} | 33% | Dezember⸗Januar. 14 133 
f Sort 1189111 — 5e 5 5 ubriefe 93$ 1 f 8 
gen, ſchwere Sorte 2. Gb., do. Provinzial⸗Bankaktien 92 Gd., polnische Banknoten 843 G Dezember 33 | 335 | Frübiabtn 14 14 a 
Kongen 1 2 Sorte RIESE "Wetter: Orliuber Froſt. Ir Frühjahr 36 36 Mai⸗Juni i 14 140 
Kae Gerte I Meggen til, gefindigt 25 ie p; Dabr, 293 Br., J Ob, Day. u | 
A Bee . 585 bi, A2 51 . 8 8 5 HR: eb‘ * go r., Produßten = Börfe j 
- - » Aprı r., 7 - { 8 9 Mi 5 ® 2 
— nne ht - = 7 3 5 Ene (mit Faß) 175 9 Seat, aefinigt 30.000 8 trüb en 9 nd Kr ö an Barometer: 28°. Thermometer: ; 
U Fe ERBEN RER 1 | 1 13 5 „18 u „ Febr. 13 „ % Gd., 5 nich Hell, . 9 
CCC Baier ud Br. 4 Gb Abri 14 Pr. 19%. O0, Mat dat Bir, Od. fn din De becken Alen al Keen bat ich nit bertubent, EB | 
Sommerrlbien : >». — — —— —— 1 5 len. Die telegraphiſche Jachlüſſen auf Termine zu ungejä r geſtrigen Prei⸗ ä 
mmercape . 3335 a Pöl ſen⸗Telegramme. Swinemünde geen kaben, ift en eee nebteben ee A 
. a RR rate 10 | 6] 1 8 Berlin, den 14. Deiember 1868. (Wolff's telegr. n 8 ar a nichts Ueberrafchenbeß, ben 55 u auf = 5 
%;ů ;᷑́ Ii er 7 A 8 9.8955 eine eventuelle ſpätere Blokade vorbereitende Schritte vorbereitet fein. 8 
Runter, 1 Faß (4 2 3 G. 2 10 = 2 20 — Roggen, matt. x — e 113 11155 Das Fffektiwgeſchäft geräth A net nieht ins Stocken. Man den J 

her It, per Cen F Er 83 — 8 5 275 Bu Fre 05 er ant un Selen ve 17 7 — Angebot und andererſeits nur ſchwacher 
8 * | mbeerr ruhglahetr 2 a indi Str. ur 
„per 100 Pfund Zollgewicht lab so rühjahht 36 ondsbörſe: angenehnt. Rü bb ſich i iſt bei ſ ze 1 
Si per 100 Pfund 200 Puch A a de Saua chuld he . 8742| 88 die Sa len enn ee 7 
eüböl, per Centner zu 100 Pfund Z. G. 1 — ——- !! „? Oz 145 | 144 [Neue Poſener 4% Spiri fängli ipä f im G e f 

\ ze 0 piritus anfänglich matt, ſpäter etwas feſter, im Ganzen aber ohne 

Markt-K 0 Dezemb 14%¾ % 144 | Pfandbrief 9 ? ; i 

Die Markt-Kommiſſion. 5 rh 22 ie, u re RE 2 4 80528 en We auch im Preiſe gegen geſtern nicht verändert. Gekün⸗ N 
— ubol, flau. | Weizen: wenig Geichäft. . 
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11 bz., April⸗Mai 11 bz. u. Gd 


Juni⸗ 5 
Gerſte (p. 1750 Pfd.) große 30 a 34 Rt., kleine do. 
a fer (p. 1200 Pfd.) loko 21 a 23 Rt. nach Qualität, fein. pomm. 
221 Rt., märk. 227 Rt. ab Bahn bz., Dezbr. 213 Rt. Br. Dezbr.⸗ Jan. do., 
Jan.⸗ Febr. 213 bz., 00 23 bz., Mai⸗Juni 235 Br., Juni⸗Juli 231 Br. 
Erbſen (b. 25 Sch 10 Kochwaare 38 a 48 Rt. 
Winterraps 83 a 85 Rt., 8 82 a 83 Rt. 
Rüböl (p. 100 Pfd. ohne Je loko 113 Rt. bz. u. Br. N 
a 11¼½ bz. u. Br., 113 Gd. Dezbr. Jan. 113 a 110 bz. u. Gd. 118 Br., 
an.⸗Febr. 114 Rt., Fehr.⸗März 114 Rt., April⸗Mai 114 a 11½ bz. u. 
d., 114 Br., Mai⸗Juni 11 Br., 115 Gd. 
Leinöl lofo 14 Rt. 
Spiritus (p. 8000 %) loko ohne Faß 144 a 143 Rt. bz., Dezbr. 14 
2 14 a 14% 4 bz. u. Gd., 144 Br., Dezbr.⸗Jan. do., Jan.⸗Febr. 144 a 14 
bi, Br u. Gd., Febr. Mürz 144 Br., Abril⸗Mai 1448 a 15 8 Br., 
14 Gd., Mai⸗Juni 15 t bz. u. Gd., 154 Br., Juni⸗Juli 158 Br., 155 
Gd., Juli⸗Aug. 154 Br., 153 Gd. 
Mehl. Wir notiren: Weizenmehl 0. 4 a 33, 0. u. 1. 31 a 33 
Rt., Roggenmehl 0. 38 a 3, O0. und 1. 24 a 23 Rt. p. Str. unverfteuert. 


. u. H. Z. 

Stettin, 12. Dezbr. Wetter: leicht bewölkt. Nachts — 39 R. Mit 
tags + 2% R. Wind: NW. ; 

Weizen wenig verändert, loko p. 85pfd. gelber nach Qualität 50-545 


Rt. bz. blauſpitziger 49 bz. (geſtern noch nach Qualität abwärts bis 523 b3.), 
83/85pfd. gelber -. 54 Gd., Frühjahr 564 bz. u. Gd., 1 Br. Mal 
Juni 578 bz., 574 Gd. u. Br 


Roggen unverändert, p. 2000pfd. loko 334, J, 3 Rt. bz., Dezbr.⸗Jan. 
335 bz. u. Br., Yan. Febr. 34 Br., 334 Gd., Frühjahr 36 Br. u. Gd., 
Mai⸗Juni 361 Br. 

Gerſte, märk. 70pfd. 303 Rt. bz. 

Hafer ohne Umſatz. 

Erbſen, Koch⸗ 387 Rt. bz. p 

Rüböl behauptet, loko 114 Rt. bz., Dezbr. 11, 11% bz., März⸗April 

zeinöl loko mit Faß 135 Rt. bz. u. Br., April⸗Mai 123 Br., 4 Gd. 

Spiritus behauptet, lofo ohne Faß 133 Rt. bz., Dezbr.⸗Jan. 138 
Gd., Jan. Febr. 14 bz. u. Gd., Frühj. 144 Br. u. Gd., Mai⸗Juni 148 Gd. 

Leinſamen, Pernauer 113 Rt. bi: $ 

Hering, ſchott. Crown und Fullbrand fteigend, 10%, 11, 11 
Rt. tranſ. bz. (Oſtſ.⸗Z.) 


war geſtern für alle Artikel matter; 11. Sgr. 1 
| Sgr. billiger. — In Süd deutſchland entwickelte ſich zu ſteigenden Prei⸗ 


en ein recht lebhafter Verkehr, während Sach 


Leipziger Kreditbkt. 4 72 ® 


8 


Roggen war wie ehegeſtern, ebenſo Petroleum und Spiritus; Rüböl 4 Sh. 
niedriger. — Magdeburg handelte Getreide zu unveränderten Preiſen: 
Spiritus zu 1 Rt. billigeren Preiſen. — In Poſen verlor Roggen bei mat⸗ 
ter Haltung des Marktes am Preiſe, Spiritus war 3 Rt. billiger zu kau⸗ 
fen. — Danzig behauptete den Werth aller Artikel auf vorgeſtrigem Stande. 
— Von Berlin können wir auch heute nur von einem ey, ganz leb⸗ 
loſem Geſchäfte berichten. Was hingegen die Stimmung des ſarttes be⸗ 
trifft, ſo iſt dieſe unverkennbar 0 ter geweſen. 

Hier behielt das Getreidegeſchaft luſtloſen Charakter, obwohl der Waſ⸗ 
ſerſtand der Oder das Einladen disponibler = leichter wie either geſtat⸗ 
tete. Die Frage zum Verſandt blieb jedoch äußerſt belanglos und der Ver⸗ 
lehr ſomit träge. — Weizen fand wie zeither für den Konſum nur in feinſter 
Wagre beſchränke Beachtung, zum Verſandt zeigte ſich bei billigen Angebo⸗ 
ten ſchwache Kaufluſt, hierdurch wurde Preisſtand im Allgemeinen beein⸗ 
flußt und behielt rückgängige Richtung. Für Roggen blieb das königl. 
Proviantamt zu Nee Preiſen Käufer, wodurch die Zufuhren am 
Landmarkt im Allgemeinen prompte Aufnahme fanden und an der Börſe 
ich Preiſe gut behaupteten. — f. behielt beſchränktes Geſchäft, weder 

ngebot noch Nachfrage verdienen für dieſe Frucht der beſonderen Erwäh⸗ 
nung. — Hafer blieb für den Konſum nicht ohne Frage und ſchließt zu 
feſten Breiten. — Hülſenfrüchte behielten beſchränkten Um af ri 
Mehl wurde bei vorherrſchend flauer ER OL Ben pe ragt. Wir 
nortiren Weizen I. 35 —3 Rt., Weizen II. 34 Rt., Roggen I. 22— 33 Rt., 
Hausbacken 22—1 Rt. p. Ctr. unverſteuert, in Partien N Rt. niedriger. 
2 20 2 item] 42 — 44 Sgr., Weisen Buttermebl 40 Sgr., Weizen: 

leie gr. p. Ctcr. 

Kleeſaat wurde in beiden Farben nur N angeboten und ge⸗ 
wann dadurch an Feſtigkeit, zum Theil auch in den Notirungen. f 

Deljaaten blieben andauernd vernachläſſigt und in täglich rückgängi⸗ 
ger Preisbewegung, obwohl das Angebot nur mittelmäßigen Umfangs war. 

Spiritus erfuhr weitere Preisſteigerung, da die zugeführten Partien 
großentheils aus dem Poſenſchen, von den Spritfabriken ſchlank aufgenom⸗ 
men wurden, welche hingegen entſprechenden Abzug behielten. Er 

RNüböl war diefe Woche durch fortgeſetzt flaue auswärtige Berichte in 
rückgängiger Bewegung und ſchließt heute bei etwas feſterer Stimmung loko 
und Termine circa 8 Rt., Frühjahr circa 4 Rt. niedriger gegen vorwöchent⸗ 
liche Schlußnotirungen. 


Breslau, 12, Dezbr. [Tages bericht.“ Wind: Weſt. Wetter: 
früh 1° Wärme. Barometer: 27° 7, Die zugeführten Partien finden 
zu letzten Preiſen mehrſeitige Beachtung. > 

Weizen ohne Preisänderung, 2 Sapfd. weiß. ſchleſ. 52—67 Sgr., gelb. 
52—60 Sgr., feinſte Sorten über Notiz bz. 

Roggen etwas feſter, p. 84pfd. 39—41—42 Sgr. 

8 Bett, P. 70pfd. 22 Sgr., feinfte weiße 35—37 Sgr. 

afer feſt, p. 28. gr. 

. ſtark offerirt, 50 — 53 Sgr., Futter- 45 — 48 Sgr. 

90pfd. 

Bohnen ‚ galiz. 60—66 Sgr., ſchleſ. 68—74 Sgr. p. 90pfd. 

Wicken 47—50 Sgr. a ; 
Oelſaaten flau, Winterraps 184—194—204 Sgr., Winterrübſen 
ar. p. 150 Pfd. 


Breslau, 12. Dezbr. [Amtlicher ee e 
10—1 i „fein 124—12 
10—125, mitt 


\ 4 — Oeſtr. Metalligues 5 | 624 B Luxemburger Bank 4 102 G o. IV. S. v. St. gar. 
He , Mmleamt al — 
do. 250 fl. Präm. Ob. 4 75 Meininger Kreditbk. 4 93 etw bz Töln⸗Crefeld 41 — ® 
Berlin, den 12 Dezember 1863. do. 100 . ed. Looſe — 784 etw-78 bz Moldau. Land. Bk. 4 30 © Cöln-Minden 1 8 
Nee e 1b60) 7173-78-77} bz Bea be. 5 Fi 5 d II. Em. 5 12 3 
alieniſche Anleihe 5 69 3 do. 768-75 bz . 
1 5. Steg da 81 > penn. itte, de 4 | 911 ® do. II. Em. 4 | — — 
55 178 6. do. 5 915 G oſener Prov. Bank 4 | 924 B do. 44 974 bz 
u. Anleihe a3 995 © & \Engtifche Anl. 5 89 etw bz u Gl breuß. Bank-Anth. 44121 bz do. IV. Em. 4 88 b 
Staats⸗Anl. 1859 5 ern N. Ruff Cgl. Ant, 55 do. Hypoth.⸗Berſ. 4 1083 etw bz Coſ. i 86 
do. 50, 52 konv 4 | 95 do. . do. do. Certific. 43 101 h Em. 44 — — 
do. 54, 55, 57, 59 4 994 bz do. v. J. 18625 873 G do. do. (Henkel) 4 105 Magdeb. Halberſt. 44 — — 
do. 1856 4 95 bz oln. Schatz -O. 4 70 G Schleſ. Bankverein 4 100 G Magdeb. Wittenb. 48 100 8 
do. 1853 4 954 B 1 8 Ne A. 300 Fl. 5 87 G Thüring. Bant 4 69 Kl bz u B [Mos co⸗Rjäſan S.g. 5 90 ® 
räm. St. Anl. 1855 3120 bz (95 BEN do. B. 200 Fl. — — Vereinsbnk. Hamb. 4 11034 G Niederſchleſ. Märk. 4 93 G 
tate. Schuldſch. 38 88 6 E 1Pfdbr. n. i. SR. 4 793 bz Weimar. Bank 4 87 etw bz do. conv. 41936 
a Oh 16 873 a Pat D300 81. 843 bi — — Sl 8 8 
der⸗Deichb.⸗Odl. 44 — — 8 12 ; 0 IV. 
Berl. Stadt- Sul. 4100 B h 0 Tce of 521 5 ee ieee. iche a 5 | 99° © 
do. do 31 85 G Neue Bad. 35fl. Looſ.— 29 G W 44 — — Nordb. Fried. Wilh. 4 — — 
Berl. Börſenh. Obl. 5 — — Deſſauer räm. Anl. 31 99 B (v. St.) do. Em. 4 berſchleſ. Litt. A. 4 — — 
Kur, u. Neu- 3 874 © eäteder Prüm. Anl. 34 48 Rr. k . de. ME. 4% — — da. . Tatt. B. 6 81“ & 
Per A 3} 98 ba e eee ae e t 8 —— — u Sn ir 
tpreußiſche 33 3 X redit o. Em. 5 —— x itt. B. 
de e g l War. Auchellſch tin 4 [BergiihMärtihe ( 9° © de. fit f f 57k © 
o MWommerihe 33 86 9 —— —— do. II. Ser. (conv.) 4 98 B do. Litt. F. 44 974 7 
Ido. neue 4 erl. Kaſſenverein 4 114 G en 795 B eſtr. 8 St. 9 249 z u B 
2 Poſenſche 4 — — Berl. Handels-Geſ. 4 1053 bz do. it. B. 35 79 bz Oeſtr. ſuͤdl. Staatsb.3 253 bz 
1 do. 31 — — Braunſchwg. Bank- 4 64 bz u G do. IV. Ser. 4] 96 G V. 95700Pr. Wilh. I. Ser. — — 
2 do. neue 4 si G Bremer do. 4 1044 do. Düſſeld. Elberf.4 — — do. II. Ser. 5 — — 
Schleſiſche 31 91 G Coburger Kredit⸗do. 4 89 B 9. I 44 — — do. III. Ser. 5 — — 
do. B. garant. 3 — — Danzig. Priv. Bk. 4 | 974 G III. S. (DOm.-Soeft4 | — — . Pr. Obl. 4 — — 
Weſtpreußiſche 3 834 G Darmſtädter Kred. 4 86 o. er. 44 — — do. v. Staat garant. 3 901 G 
do. 4 937 b do. Zettel⸗Bank 4 993 G Berlin⸗Anhalt il ek do. or. Obl. 4 96 bz 
do. neue 4 | 912 2 Deſſauer Kredit⸗B. 4 2 G do. +6 do. 1862045] 964 bz 
Kur-uNeumärk. 4 | 964 bz Deſſauer Landesbk. 4 285 etw bz Berlin⸗Hamburg 4 — — o. v. Staat garant. 4 — — 
EI ommerſche 4 | 955 bz Disk. Komm. Anth. 4 954 G do. II. Em. 4 — — Rhein⸗Nahe v. St.g 974 bz 
E Dofeniche 4 | 934 G Genfer Kreditbank 4 48Kl-47fet bzucz Berl. Potsd. Mg. A.. 4 — — o. A 975 dz 
reußiſche 4955 bz Geraer Bank 4 | 94 G do. Litt. B.(4 — — Ruhrort⸗Crefeld 4 — — 
hein.⸗Weſtf. 4 97 bz Gothaer Privat do. 4 88 G do. Litt. C. 4 984 G do. II. Ser. 4 — — 
2Sächſiſche 4 96 8 annoverſche do. 4 96 © Berlin⸗Stettin 43 99 G do. III. Ser. 41 — — 
Schleſiſche 4 [975% oͤnigsb. Privatbk. 4 100 B do. II. Em. 4 93-94-93 b IStargard⸗Poſen 4 —— 
£ Bei ſchwachem Gejchäft zeigte die Börſe im Allgemeinen große Feſtigkeit. Von Bankpapieren wurde Manches beſſer bezahlt. Eiſenbahnen zeigte 


82 Oberſchleſ. Lit. A. u. O. 1494 Gd. dito Lit. B. 1384 Gd. 
Sue 97 ½ Br. dito Prior. Oblig. Lit. E. 803 Gd. 
Oder 8 


u 


M., Sonnabend 12. Dezember, . 2 Uhr 30 Min. Die Börſe war in etwas 


ſche Looſe 523. 
Bent dn Aue 65. 


gem Geſchäft matt, 
5 321 

23% Spanier —. Mexikaner 324. 

konto —. ? 


heiter und ſchön. 
Konſols 914. 


Die übrigen 
—. 30% Spanier 51}. 
1052, 
. Ludwigshafen⸗Bexbach 138. Ber⸗ 
34. Wiener Wechſel 

N Kre- 
id 600. 


5% Metalliques Lit. B. 81. 
1% Spanier —. 
5% Ruſſen 77 


Badiſche Looſe —. 
eſtr. Franz. Staats-Eifenbahn-Aftien 181. Oeſtr. Bankantheile 762. Oeſtr. Kre 
ditaktien 1773. Oeſtr. Eliſabethbahn 109%. Rhein⸗Nahebahn 254. Heſſ. Ludwigsb. 124. Neueſte öſtr. A8 
Hamburg, Sonnabend 12. 
eld unverändert. Valuten 
National⸗Anleihe —. 


e 3% Rente 67, 30. 45% Rente —. 
1% Spanier —. Oeſtr. Staats ⸗Eiſenbahnaktien 397, 50. 

50. Lombard. Eiſenbahnaktien 525, 00. g 
Amſterdam, Sonnabend 12. Dezember, Nachm. 4 Uhr., Flaue Stimmung, 1 — Effelten. 

tr. Nat. Anl. 2 


3% Spanier 50. Holländiſche Integrale 654. Mexikaner 


Weizen 5. Dezbr. 48 Br. 


Gerſte p. Dezbr. 334 Gb. : 2 
Nabe P. Det. 55 Gd., April⸗Mai 37 Gd. 
aps p. Dezbr. 93 Br. 
Rüböl etwas Ich, ener Ctr., loko 113 Br., 11 Gd., p. 
Babe TER u. Br., Dez.⸗Jan. 11 Br., Jan.⸗Febr. 11 bz., April 
ai 11 bz. u. Gd. 
5 8 5 . fetter, 9 1980 ‚9000 1 loko — 2 14 
r., p. Dezbr. u. Dezbr.⸗Jan. 5 3., Jan. ⸗ Febr. — 
170 bz., Awril⸗ Mai 1864 145 Gd., 145 Br., Mai Jun 144 bz., 


Zint 5 Rt. 4 Sgr. bz. (Bresl. Odls.⸗Bl.) 


Magdeburg, 12. Dezbr. Weizen 51—53 Thlr., Roggen 38—41 
Thlr. Gerſte 32—37 Thlr., Hafer 24—257 Thlr. 

- Kartoffelipiritus. (Herm. Gerſon.) Lokowaare unverändert, Ter⸗ 
mine beſſer gefragt. Loko 144 Thlr., per Ned Monat 143 Thlr. ohne Faß 
geſucht, Dezbr., Dezbr. — Jan. u. Jan. — Febr. 143 a Febr. — März 
141 Thlr., April — Mai 154 Thlr. Mai — Juni 15% bir. pr. 8000 bCt. 
mit Uebernahme der Gebinde & 14 Tolr. pr. 100 Quart. 

Bromberg, 12. Dezember. Wind: Weſt. Witterung: kalt. Mor⸗ 
gens 0°, Mittags 2° Wärme. 3 
Weizen 125/128pfd. boll. (81 Pfund 25 Loth bis 83 Pfund 24 Loth 
Jaller t) 4345 Thlr. 128/130 pfd. 45—47 Thlr., 130/134pfd. 4751 
blr. Blau⸗ und ſchwarzfpitige Sorten 5—8 Thlr. billiger. 
Koosen 120/125pfd. (78 Pfund 17 Loth bis 81 Pfund 25 Loth) 28— 


r. 

erſte, große 28—30 Thlr., kleine 26—28 Thlr. 
e 30 Thlr. — Kocherbſen 32 Thlr. 
Winterrübſen 83 Thlr. — Winterraps 85 Thlr. 
Spiritus 131 Thlr. pr. 8000 %. 
8215 25 —26 Sgr. pro Scheffel. N 

artoffeln 15—17 Sgr. pro b je nach Qualität. 
Butter beſter Qualität 9 Sar. pro Pfund. 
Eier pro Schock 22 Sgr. (Bromb. Ztg.) 


Hopfenbericht. 

Newyork, 27. November. Hopfen waren ſowohl für Export als Be⸗ 
darf lebhaft gefragt und etwas höber und feſter. Verkauft wurden ca. 900 
B. 18631 a 22-50 C. je nach Qualität, einſchließlich 200 B. für Export. 
Export d. W. 98 B., do. ſeit 1. Januar 22,603 B. gegen gs 8% R,. 

u. H. B. 


Telegraphiſche Börſenberichte. 


Auswärts ruhig. Roggen loko unverändert, Königsber 
Blokadeklauſel 60 bee de ohne Blokadeklauſel fehlt jede 
ſehr ſtille, loko und pr. 

Umſätze. Zink ſtille. 


Liverpool, 11. Dezbr. Baumwolle: 5000 Ballen U g iſe 
feſt. Fair Dhollerah 28231. A e ee a 


Waſſerſtand der Warthhe. 
Poſen, am 12. Dezember Vormittags 8 Uhr 11 Zoll. 4 
Bra: z = = 21 Fuß. 


Telegramm.) Berlin, 14. Nov. Die beiden lib 
ralen Fraktionen des Abgeordnetenhanfes beſchloſſen heute 
Adteſſe an Ste. Maj. den König zur Motivirung der Ablehnn 
des Auleihegeſches und zur poſitiven Formulitung der ſch 
holſteinſchen Politik. l 


arg.⸗PoſenIIEm 

5 ? l. En. 4 96 bz 
Thüringer 4 973 bz 

do II. Ser. 44 — — 

do. III. Ser. — — 

do. IV. Ser. 43 101 


Eiſenbahn⸗Aktien. 
Aachen-⸗Düſſeldorf 37 9 bz 
e icht 4 | 264 bz 
Amſterd. Rotterd. 4 104 bz 


. 
Berlin⸗Anhalt 


do. (einl. in Leipz.) 


Berlin-Stettin 4 11264 B Deſtr. Banknoten — 83H bz 
Böhm. Weſtbahn 5 | 644 © oln. Bantbillete — bz 
Breit Sch: Freib 181 bz uſſiſche do. — 85 bz 
Brieg Neiße bz Induſtrie⸗ Aktien. 
öln⸗Minden 351724 b 2223 — 
Sof. Oderb. (Wilh.) 40 bi Deſſ. Kont. Gas- A. 5 134 G 
do. Stamm⸗Pr. 4 — — Berl. Eiſenb. Fab. 5 93 G 
do. do. 5 — ir era | 5 8 G 
Ludwigshaf. Berb. 4 140 8 ien 
KR aiberft 4 1295 bz Neuſtädt. Hüttenv. 4 1100 1 
Magdeb. eipzig are Concordia 4 340 B p. St 
Magdeb. Wittenb. 4 645 G Wegfel-Aurfe vom IZ. Degember. 
Mainz-Ludwigsh. 4 12.28 bz Amſtrd. 250 fl. 10 T 3 1424 bz 
Mecklenburger 4 | 608 b do. 2 M. 3 1410 bz 
Münſter⸗Hammer 4 994 8 amb. 300 Mk. 8 T. 3 152 bz 
Area Märk. 4 94 B do. do. 2 M. 3 1505 ba 
Niederſchl. 52906 58 bz London 1 Eſtr. 3M. 4 6. 198 bz 
Nordb., Bed. Wilh. 4 | 55 bz u B Paris 300 Fr. 2M. 4 79 G 
Ar n. 331515 vz Wien 150 fl. 8 T. — 83 G 
eſt. Franz. Staat. 5 1021-102 b do. do. 2 M. 5 824 
Deſt. ſdl. StB (Lom) 5 138 bz u Augsb. 100 fl. 2M. 23 56. 22 G 
ppeln⸗Tarnow 53 bz Frankf. 100 fl. 2M. 24 56. 24 G 
95 ih. (Steel⸗ B) 4 — — Leipzig 100 Tir. ST. 4 99 G 
ange 95 d. do“ do. 2 N. 4 99 G 
do. Stamm -⸗Pr. 4 104 G Petersb. 100 R.3W 4 933 bz 
Rhein⸗Nahebahn 4 | 21} bz o. do. 3 M. 6 914 bz 
Neuß Ei refeld 34 97 B Brem. 100 Tlr. 8 T. 4 1093 bz 
uſſ. Eiſenbahnen 5 106 bz Warſchau 90R.8 T. 5 855 bz 


5% Metalligues 60}. 44% Metalliques 52. 1854r Looſe 734 


ezember, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Anfangs feſt, ſchloß bei gerin- 
gi zu laffen, ruhig. Regen. 
eftr. Kreditaktien 75. Oeſtr. 1860er Looſe 764. 3%, Spanier — 


ereinsbank 104 Br. Norddeutſche Bank 1014. Rheiniſche 93}, Nordbahn 


London, Sonnabend 12. Dezember, Nachmittags 3 Uhr. Silber 614. Türkische Konſols 463. Wetter 


1% Spanier 47}. 8 

Paris, Sonnabend 12. Dezember, Nachm. 3 Uhr. Die heutige Börie war bei Beginn etwas feſter. Die 
30% eröffnete zu 67, 25, hob ſich auf 67, 323, machte dann 67, 20 und ſchloß unbelebt in träger Haltung zu 67, 30, 
erthpapiere blieben ziemlich ſeſt. Konſols von ideal 12 Uhr waren > gemeldet. 


Mexikaner 343. 5% Ruſſen 92. Neue Ruſſen 883. Sardinier 85, 


Italieniſche neueſte Anl. 


Italieni 
Credit mob lier ⸗Altien 


che 5% Mente 71, 9 


5% Metalliques 574. 25% Metalliques 45 5% Oeſtr. 
24}. 5% Stieglitz de 1855 878 
.. Egg 


